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Kurſe an der Berliner Börje vom 15. Oktober 1929. 


Bank und Börje.. 100 og Gulben dich e Anleiheablöſungsſchuld ohne 
a rl 0b ‚65 I ; S 
z 100 ſchw. Franten = = oſgsrecht. f. 100 Rm 
Geldmarkt i comic OO 
i z 1 engl. Pfund ⸗ diſch. Oſtbank⸗Aktien 105.50 % 
5 det : 2 Mark cso. 20.40 | Oberſchleſ. tof5twerte ... 98.25 
: uefe an ber P oſener Börſe vom 16 Oktober 1929 100 Blois ii Wi... 46945 Oberſcheſ. Eisenbahn 
Bank Kwilecki Potocki i Ska Hartwig I. 2ti⸗Em. (50 zł) 32.— zł | 1 Dollar- diih. Mark.... 4.1905 i 
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Bant Przemyſtoweow J. Em. (50 zł) (14. 10.) 96— zł | Ausloſungsrecht f. 100 Rm. Laura⸗Hütte . 57.75% 
L—I Em. (100 zł) —— 21 Pozn. Spółła Drzewna 190.000 diſch. Mk.. 50.75 " Hohenlohe Werte e. % 
Bank Zwiazku ; 1. Em. (100 )) .... —— ] Aumtliche Durchſchnittskurſe an der Warihauer Börje. SEZ 
I. Em. (100 zł) (5. 10.) 78.50 zł Miyn Biemiańfti E aene e ee e Dolara ae Für Schweizer Franken 
Bank Polſki⸗Akt. (100zł) 165.— zł] I. Em. (100zł) (10.10.) 120.— zł (9. 10.) 8.90 (12. 10.) —.— | (9. 10.) 172.23 (12. 100 172.27 
Pognańftt Bank Ziemian Unia I.—III. Em. © > (10. 10.) 8.90 (13. 10.) 8.90 | (10. 10.) 172.29 (13. 10. 172.43 
Em. (100zł)...... —— zł (100 zł) .... —— zł] (11. 10.) 890 (15. 10. —— | (11. 10.) 172.37 (15. 10.) 172.49 
H. Cegielſki . złsGm. ` i Akwawit (250 zł) ..... —— zł we, 8 95 Dollarkurs an der 2 100 e : AE 
2 50 ) 7.— 2140 5 110.) 8. (12. 10.) 8. 
Centrala Skor 1. zieEm. el Ao (10. 10.) 8.92 (14. 10) 8.92 
(100 z) .. —— zł 4% Poj. Pr.⸗Anl. Vor⸗ 3 (11. 10.) 8.92 (15. 10.) 8:92 
Goplana. —II. Em.(10 zł) —— 21] fttriegarOtiide .......: ——% . 
Hartwig Kantorowicz 6% Roggenrentenbr der Bauernvereine und 
ŚL n 10h | Poj. lg v dz. ( 00 zt | | 4 weſtpolniſche Landwirlſchaftüche Geſelſchat. * 
Herzfeld⸗Viktorius L.zi-Em. aan 1 Doll. 8 92.50 © ip 55 a i; > SR 
,,, , een... Dereins-Kalender 
Luban, Fabr. przetw. ziemn. aS k er T (Gid. zu 5 8) h Bezirk RE i : 
Nine . 10) . 68.— zj „„ i ; 
$ > > LEN Landw. Verein Biechowo. Am Freitag, dem 18. 10., findet 
155 Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 15. Oktober 1929. im kor Meſſert of A patt. wobe ger nit 
0% Pos. . 1185 i 1 7 direktor Reiſſert⸗Poſen einen Vortrag über Baumſchnitt mi 
100 Een e ie 10580 0% a 1 ani R o I ͤTafelzeichnung halten wird. Papier und SER nd mitzu⸗ 
5 Ronvert.-Unl....... 50.50 % |1 Pfd. Sterl. Sł wk 43.43 bringen. Beginn nachmittags 5 Uhr. Es wird gebeten, Obſt⸗ 
60% Staatl. Dollaranleihe 100 jów. Franken zł... 172.39 und Weinproben mitzubringen, welche wieder zurückgegehen wer⸗ 


pro 10 Dollar „..... 80.26 % 100 holl. Guld. =z (14. 10.) 368,92 den. Auch die Angehörigen der Mitglieder ſind zu dieſer Ver⸗ 
26.4025 


1 A = 05 13 ammlung herzlichſt eingeladen. 8 
Z % l 1 Bere Kſigz. Verſammlung Sonnabend, den 19. 10., 


Dis kontſatz der Bank Polſti 9 90 ; ; ma 10 m Per u De Senn OK. 
s üdzinſti über: „Viehfütterung im Winter im landwirtſchaft⸗ 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 15. Oktober 1929. lic 5 9 Kleinbetriebe“ 5 


1 Doll. = Dang. Gulden.. 5.1395 100 Bloty=Danziger Landw. Verein Oſtrowieczno. Sg Sonntag, den 
1 Pfund Sterling = Dang. Gulden . 57.62 | 20. 10., nachm. 3 Uhr im Vereinslokal. Vortrag des Herrn Dipl» 
Gulden. · . 25.017; Landw. Chudzinſti über: „Viehfütterung im Winter sim lands 


Dr. Hugo Edener berichtet im Landwirtſchaftlichen Kalender für Polen 1930 über 


Die erſte Amerikafahrt 


des „Graf Zeppelin“. . 


— S 


wirtſchaftlichen Kleinbetriebe“. Um recht zahlreiches Erſcheinen 
wird gebeten. A i 


Landw. Verein Podwegierki und Umgegend. Verſammlung 
am Mittwoch, den 23. 10., nachm. 6% Uhr im Vereinslokal. Por⸗ 
trag des Herrn Tierarzt Dr. Haeniſch⸗Gneſen über: „Die drei 
hauptſächlichſten Seuchen der Schweine und ihre Bekämpfung“. 


Landw. Verein Podwegierki und Umgegend, Ortsgruppe 
Sokolniki. Verſammlung Freitag, den 25. 10., nachm. 4½ Uhr im 
Vereinslokal in Sokolniki. Vortrag des Herrn Gartenbaudirek⸗ 
tor Reiſſert⸗Poſen über: „Ausnutzung des ländlichen Hausgar⸗ 
tens“. Es wird gebeten, Obſt⸗ und Weinproben mitzubringen, 
welche wieder zurückgegeben werden. Auch die Damen find zu 
der Verſammlung herzlichſt eingeladen. 

Sprechſtunden im Oktober: 
Wreſchen: Donnerstag, den 24., bei Haeniſch 


Bezirk Poſen II. 


Der landw. Verein Birnbaum beabſichtigt wieder einen Kochkurſus 
einzurichten. Beginn Anſang November. Meldungen ſind bis 21. 10 
an Fräulein Schneider, Bielsko Poft Mis dzychöd zu richten. 


Landw. Verein Nzecin. Verſammlung Sonnabend, den 
26. 10., nachm. 7 Uhr bei Fellberg in Rzecin. Vortrag des Herrn 
Dipl.⸗Landw. Chudzinſki über: „Anwendung der künſtlichen 
Düngemittel und ihre Wirkung“. 


Landw. Verein Ratolewo. Verſammlung Sonntag, den 
27. 10., nachm. 4 Uhr bei Neumann. Vortrag des Herrn Diplom⸗ 
Landwirt Ehudzinſki über: „Schweinezucht und =majt". 


Landw. Verein Friedenshorſt. Verſammlung Montag, den 
28. 10., nachm. 5 Uhr bei Riesner. Vortrag des Herrn Diplom⸗ 
Landwirt Chudzinſti über „Schweinezucht und ⸗maſt“. Ausſprache 
über den abzuhaltenden Haushaltungskurſus. 


Landw. Verein Friedenshorſt. Der A e e be⸗ 
ginnt am 4. November vormittags 10 Uhr bei Riesner. Die 
Teilnehmerinnen werden gebeten, ſich zu dem genannten Termin 
im Vereinslokal einzufinden. : 


Landw. Verein Kupferhammer. Verſammlung Dienstag; 
den 29. 10., abends 7 mE bei Riemer. Vortrag des Herrn A 
Landwirt Chudzinſti über „Schweinezucht und majt“. Der Gez 
ſchäftsführer wird einen Bericht über eine Reiſe in die Danziger 
Niederung geben. 


Landw. Verein Streeſe. Verſammlung Mittwoch, den 30. 10., 
abends 7 Uhr bei Trauer. Vortrag des Herrn Diplom⸗Landwirt 
Chudzinſki über „Schweinezucht und majt“. 


Landw. Verein Pachy. Verſammlung Dienstag, den 29. 10, 
nachm. 5 Uhr bei Binder in Pady. Vortrag des Herrn Dipl. 
Landw. Chudzinjti über „Schweinezucht und smaller 


Landw. Verein Neutomiſchel. Verſammlung Freitag, den 
1. 11., nachm. 5 Uhr bei Eichler in Glinno. Vortrag des Herrn 
Dipl.⸗Landw. Chudzinſti über „Schweinezucht und majt“. Der 
Geſchäftsführer wird einen Bericht über eine Reiſe in die Dan⸗ 
ziger Niederung geben. Die Angehörigen der Mitglieder ſind 
herzlichſt eingeladen, zu der Verſammlung zu erſcheinen. i 

Um 3 Uhr RE findet bei Eichler in Glinno eine 
Vorſtandsſitzung ſtatt, gu der die Vertrauensleute zu erſcheinen 
gebeten werden. ' i ; ; 


Landw. Verein Bentſchen. Verſammlung Sonntag, den 
3. 11. nachm. 3 Uhr bei Trojanowſki. Vortrag des Herrn Dipl.⸗ 
Landw. Chudzinſti über: „Schweinezucht und =maft". 

Sprechſtunden im Oktober: 
Neutomiſchel: Donnerstag, 
bei Kern. 5 


den 24, und Mittwoch den 30, 
ofen. 
5 Bezirk Liſſa. À 
Sprechſtunden: Rawitſch am 18. 10. und 1. 11. 
Wollſtein am 25. 10. und 8. 11. 2 
Kreisverein Schmiegel. Kreisverſammlung am 21. 10. um 


4 Uhr nachm im Gaſthaus „Amerika“. Vortrag von Herrn Inge⸗ 
nieur Geſchle über „Dampf⸗ und Motorpflüge. Der Unterzeich⸗ 


nete wird über Neuerungen ip een, welche für die Einkommen⸗ 


ſteuer eingeführt worden ſin 


Außerdem geſchäftliche Mittei⸗ 
lungen. 


Ortsverein Bojanowo. Die für den 21. und 22. 10. ange⸗ 
ſetzten Vorträge von Herrn Direktor Reiſſert werden in Boja- 
nowo erſt am 21. und 22. 11. gehalten, damit der Beſuch derſelben 
allen Mitgliedern ermöglicht wird. Wegen der beginnenden 
Rübenernte . wir, daß unſere Mitglieder am 21. und 
ar OE g und am Alltag unabkömm⸗ 


ee r ; s: $ 
A m 


zungen. 


ai 


838 


Ortsverein Reifen (Rydzyna). Verſammlung in Reijen am 


Sonntag, dem 27. 10., mittags 12 Uhr im Vereinslokal. Vor⸗ 
trag über „Milchviehfütterung“ von Herrn Dipl.⸗Landw. Heuer, 
Anſchließend Ausſprache über die Gründung einer Molkerei⸗ 
genoſſenſchaft. ; 

Ortsverein Laßwitz. Verſammlung in Laßwitz am 27. 10. 
nachm. 4 Uhr bei Roesler. Vortrag über „Milchviehfütterung“ 
von Herrn Dipl.⸗Landwirt Heuer. — Veranſtaltung eines Haus⸗ 
haltungskurſus ab 3. 1. 1930 in Laßwitz. 


Kreisverein Wollſtein. Die Anmeldungen für den 15 1091 
Unterfurfus an der landwirtſchaftlichen Winterſchule in Woll 
ſtein ſind in der letzten Woche zahlreicher erfolgt. Im Intereſſe 
der deutſchen Landwirte des Kreiſes liegt es jedoch aus vielen 
Gründen, welche hier und in der „Wollſteiner Zeitung“ darge⸗ 
legt wurden, daß jeder junge Mann, welcher die Winterſchule 
noch nicht beſucht hat, ſich ſofort dort anmeldet. Anmeldungen 
aus anderen Kreiſen nehmen wir gern entgegen und beſorgen 
auch gern Penſionen. 


Der hieſige Klauenbeſchneider ich augenblicklich für den 
Wir bitten um ſofortige oe 
Netz. 


Südteil der Provinz frei. 


Bezirk Wirfitz. 

Landw. Kreisverein Wirſitz. Verſammlung 28. 10. nachm. 
4.30 Uhr bei Wegner. Vortrag des Herrn Dr. Krauſe⸗Bromberg 
über: „Wie laſſen ſich die Erträge im Rüben⸗ und Weizenbau 
ſteigern?“ j 
I M aa Verein Mrotſchen. Verſammlung 26. 10. bei Schel⸗ 
ert. 

Landw. Verein Lindenwald. 
2% Uhr bei Wisniewſfki. 

Redner in beiden Verſammlungen Herr Di 
mann über: „Futterhaushalt und Viehſtall im 


Bezirk Oſtrowo. 
Sprechstunden: Koſchmin: 21. 10. in der Kreisgenoſſenſchaft. 
Schildberg: 24. 10. in der Genoſſenſchaft. 
Krotoſchin: 25. 10. bei Pachale. $ 
Landw. Verein Steiniksheim. Verſammlung 19. 10. abends 


Verſammlung 27. 10. um 


l.⸗Landw. Buß⸗ 
inter“. 


y 


terung und Schweinehaltung“ > 


6 Uhr Gaſthaus Steiniksheim. Vortrag über: „Viehzucht, Füt⸗ ; 


Bieganinef und Umgeg. (Kreis Pleſchen). Gründun sver⸗ 
| iegas 
Vortrag über: „Viehzucht, Fütterung und Schweinehal⸗ 


ſammlung 20. 10. nachm 
ninek. 
tung“ von Herrn Dipl.⸗Landw. Binder. 


Landw. Kreisverein Jarotſchin. Die Viehverwertungs⸗ 
genoſſenſchaft Pleſchen hält Mittwoch, den 23. 10., nachm. 3 Uhr 
bei Hildebrand⸗Jarotſchin, ul. Wodna 2, eine Generalverſamm⸗ 
lung ab und ladet ſämtliche Mitglieder hierzu ein. Da rgän⸗ 
zungswahlen vorgenommen werden, iſt ein voll 1 Erſcheinen, 
auch der Beſitzer der Nachbarkreiſe, erforderlich. Im Anſchluß 
daran ſollen Milchkontrollvereine gegründet werden. 

Landw. Verein Adelnau. Am 26. 10, Kreisvereinsvergnügen 
bei Stekiel in Garki. Zur Vorführung gelangen einige Theater⸗ 
aufführungen und Geſangvorträge. Anſchließend Tanz. Sämt⸗ 


. 3 Uhr in der Privatſchule in 


liche Mitglieder aller Vereine des Kreiſes ſind mit ihren Ange⸗ 


hörigen hierzu freundlichſt eingeladen. Beginn 46 Uhr. 

Landw. Verein Langenfeld. Verſammlung 27. 10. bei Zie⸗ 
linſti⸗Breitenfeld. Vortrag des Herrn Dipl. Landw. Binder über: 
„Geflügelzucht“ Anſchließend daran feiert der Verein ſein dies⸗ 
jähriges Erntefeſt. Sämtliche Mitglieder und deren Angehörige, 
auch die der Nachbarvereine, fina “ierg freundlichſt eingeladen. 

Landw. Verein Kobylin. Verſammlung 1. 11. (Feiertag) 
nachm. 2 Uhr bei Taubner in Kobylin. ER 

Landw. Verein Schwarzwald. Verſammlung 2. 11. nachm, 
4 Uhr im Konfirmandenſgal in Schwarzwald. Anſchließend 
Sitzung der Spar⸗ und Darlehnskaſſe. 

Landw. Verein Honig. Verſammlung 2. 11. abends 7 Uhr 
im Konfirmandenſaal in 1 Anſchließend Sitzung der Spar⸗ 
und Darlehnskaſſe. ; 

Landw. Berein Lipowiec. 
bei Neumann⸗Koſchmin. 

Redner in vorſtehenden vier Verſammlungen Herr Schramm: 
Poſen über: „Teſtamente, Hypotheken, Aufwertung, Steuern 

w.“ z 


Verſammlung 3. 11. nachm. 2 Uhr 


Landw. Verein Bralin. Am 4. 11. nachm. 2 Uhr Eröffnung 
des Haushaltungskurſus in Miechb w. ; ; 


Bezirk Bromberg. $ 

Bauernverein Fordon und Umgegend. Sonnabend, den 
19. 10., abends 7 Uhr im Saale Hotel Krüger⸗Fordon der nebst 
mit reichhaltigem Programm und Tanz. — Die Mitglieder nebſt 
Angehörigen werden freundlichſt hierzu eingeladen, 

Spar⸗ und Darlehnskaſſe Gogolin feiert am 24. Oktober um 
6 Uhr abends ihr 25 jähriges Beſlehen, wozu alle Freunde der Gea 
noſſenſchaftsarbeit freundlichſt eingeladen werden. 8 


y * 
y 
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Bezirk Gneſen. 


Bauernverein Owieſchön. Verſammlung am Sonnabend, 
dem 19. 10., füllt aus. 
Kreisbauernverein Gneſen. Verſammlung am Sonnabend, 


dem 19. Oktober, nachm. 15 Uhr in der Freimaurerloge. Zahl⸗ 
reiches Erſcheinen erbeten. 

Bauernverein Niehoff. Verſammlung am Freitag, dem 
18. 10., nachm. 17 Uhr im Gaſthaus in Niemczyn. Die Dris- 
gruppe Werkowo iſt hierzu eingeladen. 

Bauernverein Libau. Verſammlung am Montag, dem 


21. 10., nachm. 16 Uhr im Gaſthaus in Libau. 

Bauernverein Janowitz. 1 > am Dienstag, dem 
22, 10., nachm. 17,30 Ahr im Kaufhausſaal. 

Bauernverein Lindenbrück. Verſammlung am Mittwoch, dem 
23. 10., nachm. 18 Uhr im Gemeindeſaal. i 

In den vorftehenden Verſammlungen ſpricht Herr Diplom» 
Landwirt Bußmann über das Thema „Futterhaushalt im Herbſt 
Verſammlung am Freitag, dem 


und Winter“. : 

Bauernverein Markſtädt. 

25. 10., nachm. 15 Uhr bei Pieczynſki in Markſtädt. 

Bauernverein Welnau. Verſammlung am Sonntag, dem 
27. 10., nachm. 16 Uhr im Gaſthaus zur 

In diejen beiden Verſammlungen ſpricht Herr Diplom⸗Land⸗ 
wirt Zern über das Thema „Steigerung der Milcherträge und 
Hygiene im Kuhſtall“. : 

Bezirk Rogaſen. 

Bauernverein Mur. Goslin. Deal den 29. 10., Obſt⸗ 
ſchau. Die Mitglieder werden gebeten, an dieſem Tage zwiſchen 
10 und 12 Uhr möglichſt zahlreiche Proben von Ae feln (etwa 
4 Stück) im Vereinslokal einzuliefern. Obſtfrüchte dürfen nicht 
abgewiſcht oder gepußt ſein. Name und Wohnort iſt dabei deut⸗ 
lich anzubringen. m 4 Uhr Verſammlung mit Vortrag des 
Herrn Gartenbaudirektor Reiſſert. Von 346 bis 147 Uhr Obſt⸗ 


packlehrſtunde. 5 
5 Bauernverein Rogaſen. Dienstag, den 5. 11., bei E. Tonn 
Kaffeetafel mit Damen, as des Herrn Dipl.⸗Landw. Heuer 
über 1 En und Milchverwertung. Beginn pünktlich 
4 Uhr. ebäck iſt mitzubringen. Anmeldung der Teilnehmer 
beim DIE oder in der Geſchäftsſtelle 

Landw. Verein Niewiemko⸗Wyſzynki. Verſammlung Sonn⸗ 
tag, den 10. 11. nachm. 43 Uhr in Wiſchin⸗Hauland. Vortrag 
des Herrn Staemmler⸗Poſen über genoſſenſchaftliche Viehverwer⸗ 
tung und über Spar: und Darlehenskaſſen. 

Landw. Kreisverein Czarnikau. Verſammlung Sonnabend, 
den 16. 11., mittags 412 Uhr im Brauereigarten. Vortrag des 
Herrn Gartenbaudirektor Reijjert: Was muß in unjeren Gärten 
in Anbetracht der außerordentlichen Froſtſchäden geſchehen?“ 
Die Mitglieder werden gebeten, nach Möglichkeit Obſtproben mit⸗ 
PRAC und vor der Verſammlung im Brauereigarten abzu⸗ 
geben. ; 


Turniervereinigung. 

Die Turniervereinigung der Weſtpolniſchen Landwirtſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaft veranſtaltet die diesjährige Hubertusjagd mit 
Auslauf am Montag, dem 4. November, nachmittags 2,30 Uhr in 
Zlotnikt auf dem Gelände des Rittergutsbeſitzers Herrn Hoff⸗ 
meyer⸗Zlotnik. 

Anmeldungen zur n find bis zum 1. November an 
die Turniervereinigung der W. L. G. Poznan, Piekary 16/17, 
Telephon 1460, 5665 und 5666, zu geben. Unterkunft der Pferde 


in Ztotniki ift möglich. 
zę Turniervereinigung 
bei der Weſtpolniſchen Landw. Geſellſchaft. 


Landwirtſchaftliche Filme. 

Jiene Mitglieder, die in dieſem Frühjahr einen Film von ihren 
Zuchten, Wirtſchaftsanlagen uſw. haben anfertigen laſſen, werden 
ebeten, uns ihre Filme zur Verfügung zu pe da wir dies 
elben in zwangsloſer Reihenfolge zu einem längeren Film über 

die Poſener und Pommereller fi 
Muſterwirtſchaften e wollen. 
lage, Poznan, Piekary 16/17. 


6 | Bekanntmachungen und verfügungen. 0 


Verordnung betreffend Ausfuhrzoll auf Butter. 

Mit dem 20. Oktober J. J. tritt eine Verordnung betreffend 
Ausfuhrzoll auf Butter in Höhe von 600 Zloty für 100 Kg. in 
Kraft. Zollfrei wird nur jene Butter ſein, die im Laboratorium 
unterſucht wurde und nicht mehr als 16 Prozent Waſſer und keine 
fremden Beimengungen aufweiſt. Beſcheinigungen auf Zoll⸗ 
befreiung werden beſondere Unterſuchungsinſtitute herausgeben. 

: W. L. G. Low. Abt. 


; Erhöhung der Bahnfrachttarifſätze. ö 
Mit dem 1. 10. iſt eine Erhöhung der Bahnfrachttarifſätze in 
Kraft getreten, die ſich aber nicht auf alle Waren erſtreckt. Er⸗ 


WAR 


hrenden Zuchtbetriebe und 


höht wurden die Frachtſätze für Zucker, die gegenwärtig 147 Gro⸗ 
ſchen für 100 Kg. und 300 Km. betragen, ferner die Frachtſätze 
für Kohle, um einen Ausgleich für die Frachtermäßigung, welche 
die Bahn auf Exportzucker und Exportkohle gewährt, herzuſtellen. 
Die Erhöhung des Frachttarifes für Kartoffeln beträgt für 100 Kg. 
und 300 Km. 11 Groſchen, für Hülſenfrüchte 45 Groſchen, für 
Pflanzen⸗ und tieriſche Fette 65 Groſchen, für Reis 106 Groſchen, 
für Salz 51 Groſchen, für Fleiſch 96 Groſchen und für Milch 
50 Groſchen. Ermäßigt wurden die Sätze für Mehl um 21 Gro⸗ 
ſchen, Grütze um 50, Gemüſe um 221 Groſchen für 100 Kg. und 
300 Km. W. L. G. Low. Abt. 


Finanzhilfe für Exporteure. 

Die interminiſterielle Kommiſſion zur Förderung der Aus⸗ 
fuhr berechnet den Exporteuren für Kreditoperationen, die aus 
dem Titel „Warenexport aus Polen“ entſtehen, einen ermäßigten 
Zinsfuß, ferner Bonifikation der Gewerbeſteuer, ſowie Subven⸗ 
tionen und Kredite. Obige Vergünſtigungen ſind in erſter Linie 
für Transaktionen, die zum erſten Mal nach dieſer Richtung ge⸗ 
tätigt werden und entweder neue Märkte oder neue Waren be⸗ 
treffen, vorgeſehen. Nähere Informationen und Aufklärungen 
wie die Anträge an die interminiſterielle Kommiſſion zur Förde⸗ 
rung des Exportes (Miedzyminiſterjalna Komiſja Popierania 
Ekſportu) eingereicht werden ſollen, erteilen die Handelskammern 

Low. Abt. W. L. G. 
Kredithilfe für Bauzwecke. 

Der „Monitor Polſki“ vom 3. 9. veröffentlicht eine Verord⸗ 
nung des Agrarreform⸗Miniſteriums, nach der bei Zuſammen⸗ 
legung oder Umtauſch von Grundſtücken, die eine Zuſammen⸗ 
legung erſetzen, ſtaatliche Baukredite gewährt werden. Dieſe Kre⸗ 
dite können auch bei Uebertragung von Bauten und zur Er⸗ 
richtung von neuen Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebäuden erteilt wer⸗ 
den. Sie ſtehen polniſchen Staatsbürgern zu, die nicht über 
eigene Mittel verfügen und die zuſammgelegte Grundſtücke auf 
Grund des Geſetzes vom 31. Juli 1923, vom 18. Dezember 1925 
und der Verordnung des Staatspräſidenten vom 3. September 
1927 beſitzen, die nach dem 21. September 1923 ihre Wirtſchaften 
eingetauſcht haben oder eintauſchen werden, die auf Grundſtücke, 
welche außerhalb der zuſamengelegten Fläche liegen, überſiedelten 
oder überſiedeln werden. Die ſtaatliche Kredithilfe wird in der 
Form von dringenden Bargeldanleihen bis 1500 Zloty und 


Koſtenanſchlägen bis zu 300 Zloty gewährt. Weber die Verteilung > 
dieſer oder auch höherer Anleihen, wenn dringende Fälle vor⸗ 


liegen, werden die Kreislandämter entſcheiden. Die Abzahlungs⸗ 
friſt kann ſich bis auf dreißig Jahre erſtrecken. Die Anleihen 
werden in Goldzioty zu A Prozent Zinsfuß plus Verwaltungs⸗ 
zuſchlag für die Agrarbank ausgezahlt und durch eine Hypothek 
oder Stellung von zwei Bürgen ſichergeſtellt. Die erſte Amorti⸗ 
ſationsrate iſt zwei Jahre nach Erhalt der Anleihe fällig. 

W. L. G. dw. Abt. 


7 Bienenzucht. ; 7 


Eine verbeſſerung der Bienenweide. 
(Nachdruck verboten.) 

Eine Verbeſſerung der Bienenweide ſollten ſich alle 
Bienenzüchter angelegen ſein laſſen, denn unſere klima⸗ 
tiſchen Verhältniſſe bringen es mit ſich, daß die Bienen 
in unſeren Gegenden nur eine Frühtracht haben, die 
unter günſtigen Verhältniſſen ja recht ergiebig ſein kann, 
die Sommer⸗ oder Herbſttracht dagegen fehlt gänzlich. 
Darum ſolle man ſein Hauptaugenmerk darauf richten, 
daß die Völker ſchon im April und Mai ſo volksſtark 
find, um die im Mai und Juni ſich öffnenden Blumen⸗ 
kelche voll ausnutzen zu können. Sie können aber dieſe 
Stärke nur dann erreichen, wenn ſie viel Blütenſtaub 
haben, den die heranwachſende Brut von Tag zu Tag 
aufzehrt. Der beſte Blütenſtaublieferant iſt die Weide, 
deren Kätzchen ſich bei mildem Wetter ſchon im Februar 
öffnen und viel Blütenſtaub abſondern. Es gibt auch 


keinen Baum, der ſich ſo leicht durch Stecklinge ver⸗ 
mehren ließe, als wie die Weide, die faſt in jedem Bo⸗ 


den gedeiht, doch ſagt ihr leichter, ſandiger, gut gelocker⸗ 
ter Boden am meiſten zu. Die Stecklinge werden 30—35 
Zentimeter in die Erde geſteckt und bewurzeln ſich ſchon 
im erſten Jahre ſo gut, daß ſie dann nach Belieben 
weiter verpflanzt werden können. Für die Bienenzüchter 


. 
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find die frühblühenden Arten am empfehlenswerteſten, 
und zwar am meiſten Sali daphnoideſ, die Lorbeerweide, 
die allen anderen Arten vorzuziehen ſind. Junge Triebe, 
von ½ Zentimetern Stärke bis zu Prügeln von mehre⸗ 
ren Zentimetern Dicke, bewurzeln ſich gleich gut, nur 
dürfen keine Blütenknoſpen an ihnen ſein, auch müſſen 
die Zweige vollkommen ausgereift ſein. Die Zwiſchen⸗ 
räume werden mit Sand oder feiner Erde ausgegoſſen. 
Bei Trockenheit kann man auch etwas angießen. —au. 


F 


Landwirtſchaftlicher Kalender für Polen, 1930. 


Schon in den allernächſten Tagen wird der Landwirtſchaft⸗ 
liche Kalender für Polen auf dem punem erſcheinen. Da 
im vorigen Jahr dieſer ſehr begehrte Kalender bald vergriffen 
war, ſo daß viele Beſtellungen nicht mehr berückſichtigt werden 
konnten, wäre es ratſam, wenn F jeder deutſche Landwirt rechte 

zeitig ein Exemplar ſichern und ſchon In, Be an bei Der 
nien Genoſſenſchaft oder direkt bei der Schriftleitung des 
Kalenders (Poznan, Zwierzyniecka 13) aufgeben würde. Auch 
der neue Kalender wird allen Anſprüchen vollauf gerecht. Auf 
den Inhalt des Kalenders werden wir in der nächſten Nummer 
zurückkommen. 


Handbuch des Hülſenfruchterbaues und Futterbaues. Auf prak⸗ 
tiſch⸗wiſſenſchaftlicher Grundlage unter beſonderer Berückſichti⸗ 
gung der Pflanzenzüchtung von J. Becker⸗Dillingen, Saatzucht⸗ 
direktor. Mit 233 Textabbildungen und einer Tafel. Berlin, 
Verlagsbuchhandlung Paul Parey, SW. 11, Hedemannſtraße 28 
und 29. 1929. Lexikon⸗Format, 689 Seiten, in Ganzleinen ge⸗ 
bunden 34 Rm. — Wir pan auf Grund der ſehr ſtark gefallenen 
Getreidepreiſe vor der Frage, wieweit wir Getreide noch weiter 
in dem bisherigen Amfange anbauen oder durch andere Boden⸗ 
kume erſetzen folien, Durch einen ſtärkeren Hülſenfruchtbau für 
utterzwede haben wir die Möglichkeit, den uns aus dem Ge- 
treide entſtehenden d ier entgegenzuarbeiten, zumal die 
Preiſe für Fleiſch und tieriſche Produkte bedeutend bejer m als 
für das Getreide und wir auf die Weiſe auch den Kraftfutter⸗ 
mittelbedarf zum größten Teil aus der eigenen Wirtſchaft decken 
können. Gar mancher Landwirt wird es daher begrüßen, daß 
gerade jetzt ein Handbuch des Hülſenfruchterbaues enbſter 2 ih 
das uns über dieſes ſehr aktuelle Thema in eingehendſter Weiſe 
aufklärt. Der Verfaſſer dieſes Werkes iſt ſelbſt ein erfahrener 
Praktiker und konnte daher gleichzeitig auch ſeine reichen Erfah⸗ 
rungen in den Text mithineinflechten. Mit dem Band II „Hand⸗ 
buch des Hackfruchtbaues und Handelspflanzenbaues“ von dem⸗ 
ſelben Verfaſſer gibt dieſes Werk ein er i des geſamten 
Futterbaues ab. Von demſelben Verfaſſer ift ferner Band I 
„Handbuch des Getreidebaues“ und Band IV „Handbuch des Ge⸗ 
müſebaues fischen dier Ba Gewürz⸗ und Arzneipflanzen“ er⸗ 
ſchienen. In diefen vier Bänden haben wir ſomit ein Standard⸗ 
werk des geſamten Pflanzenbaues, auf das wir unſere Leſer an 
dieſer Stelle noch beſonders aufmerkſam machen. 

Band III „Handbuch des Hül ate Tal | und Futter⸗ 
baues gliedert jo in drei Teile. Der erſte Teil behandelt den 
Anbau der Hülſenfrüchte, der zweite den Acker⸗ und Silofutter⸗ 
bau und der dritte die Wieſen⸗ und Weidepflanzen und ihren 
Anbau. Nach einigen allgemein gehaltenen Kapfteln über den 
Anbau der Hülſenfrüchte beſchäftigt ſich der Verfaſſer ſehr ein⸗ 
gehend mit jeder einzelnen Hülſenfruchtpflanze. Wir werden 
über die Wachstumsbedingungen, Sortenfrage, Ernte, Verwer⸗ 
tung uſw. von nicht weniger als 25 . Affanden Arten dieſer 
Gattung aufgeklärt, während von den Pflanzen für den Acker⸗ 
und Silofutterbau gar 26 in dieſem Werk behandelt werden. Es 
folgt ſodann eine Beſchreibung des Gemenges von Klee und Gras 
und ſchließlich 21 verſchiedener Ackerkulturpflanzen. Der vierte 
Abſchnitt dieſes Teiles iſt der Silofutterbereitung gewidmet. Im 
111. Teil „Die Wieſen und Weidepflanzen und ihr Anbau“ wer- 
den wir über alle Fragen aus dieſem ebenfalls ſehr wichtigen Ge⸗ 
biete der Futterproduktion unterrichtet. Neben der Schilderung 
der. Wachskumsverhältniſſe von nicht weniger als 58 Grasarten 
und der nutzbaren krautartigen Pflanzen der Wieſen und Weiden 
werden wir in den übrigen Abſchnitten über alles Wiſſenswerte, 
was irgendwie mit dieſer Pflanzengruppe zuſammenhängt, be⸗ 
lehrt. Die a ung dieſes jeb vieljeitigen Werkes kann Dae 
her jedem praktiſchen Landwirt nur beſtens empfohlen werden. 

Schlipfs praktiſches Handbuch der Landwirtſcha 
Preisſchrift. Jubliäumsausgabe. 
beitete Auflage, herausgegeben von 
Höheren e für praktiſche Landwirte in Schleswig. Mit 
788 Textabbikdungen, 4 . Tafeln und 17 Farbendruck⸗ 
tafeln. Verlag von Paul Parey in Berlin SW. 11, Hedemann⸗ 
take 28 und 29. In Ganzleinen gebunden 10 Rm. (Partie⸗ 
20 Stück je 8 Rm., 50 Stück je 8,50 Rm., 100 Stück je 
Die große Auflagezahl dieſes Werkes beweiſt zur 
großer Beliebtheit ſich dieſes Buch in landwirt⸗ 


* 
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ſchaftlichen Kreiſen erfreut. Seine ſtarke Verbreitung führt aber 
auch dazu, daß es zu einem bedeutend billigeren Preis als andere 
Werke von ähnlicher Ausſtattung abgegeben werden kann. Was 
jedem Praktiker, der nicht viel Geld für Fachliteratur ausgeben 
kann, noch beſonders ſympathiſch an dieſem Werk berührt, ift die 
kurze Zuſammenfaſſung der geſamten landwirtſchaftlichen Lehre 
in dieſem einen Band. Das Werk gliedert ſich in die Produk⸗ 
tions⸗ und die Betriebslehre. Die Produktionslehre behandelt 
den Ackerbau einſchl. der Düngerlehre, den Pflanzenbau, der 
wiederum in die Anterabteilungen allgemeiner Pflanzenbau, be⸗ 
ſonderer e Wieſenbau, Weidenbau und Obſtbau zer⸗ 
fällt, und in die ade d die ſich nebſt einigen allgemein 
gehaltenen Artikeln über die Tierzucht mit den einzelnen Haus⸗ 
tierarten eingehend beſchäftigt. In dem gorien Abſchnitt dieſes 
Werkes werden die landwirtſchaftlichen Betriebsmittel erörtert, 
an die ſich dann die Lehre von der Betriebseinrichtung anſchließt. 
Im Anhang finden wir Tabellen über die Zuſammenſetzung, Ver⸗ 
daulichkeit und Stärkewert der Futtermittel. Schlipfs Handbuch 
ſollte daher vor allem in bäuerlichen Kreiſen weitgehendſte Ver⸗ 
breitung finden. > 


u | 


Dünger. M 


Kunſtdüngerverbrauch im herbſt. 

Nach den proviſoriſchen Zuſammenſtellungen der ſtaatlichen 
Agrarbank wurden in dieſem Herbſt rund 200 000 Tonnen Kunſt⸗ 
dünger an die Landwirte geliefert. Wenn wir dieſe Zahlen mit 
denen der früheren Jahre vergleichen, ſo kommen wir zu folgen⸗ 


dem Ergebnis: 
Ja Frühjahr: Herbit! 
1925 2 654 9132 
1926 33 049 54 216 
1927 48 251 108 539 
1928 119 100 212 237 
1929 231 375 gegen 200 000 


Wir erſehen daraus, daß der Kunſtdüngerverbrauch in dieſem 
Herbſt trotz der ſtark gefallenen Preiſe noch verhältnismäßig hoch 
war und daß ſich die Landwirte heute doch ſchon der Wichtigkeit 
der Kunſtdüngemittel als Sicherheitsfaktor für die Ernte bewußt 
ſind. Sse W. L. G. Low. Abt. 


Wie kann eine beſſere Wirkung der Düngemittel 
erreicht werden? 
Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 

Die niedrigen Getreidepreiſe laſſen auch die Frage 
über die Wirtſchaftlichkeit der Düngemittel in den Vor- 
dergrund treten. Der Landwirt beginnt ſeine Ausgaben 
einer genaueren Kontrolle zu unterziehen und zu prü⸗ 
fen, ob ſie den mit ihnen erzielten Erfolg unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen auch noch rechtfertigen. 
Daß der Landwirt in ſolchen Kriſenzeiten nur allzu 
gerne das Düngekonto kürzen möchte, iſt damit zu er⸗ 
klären, daß der Poſte nin einer verhältnismäßig kur⸗ 
zen Zeit fällig iſt, während z. B. die Arbeitslöhne, die 
um ein mehrfaches höher ſind als die Ausgaben für 
den Dünger, ſich auf das ganze Jahr, wenn auch mit er⸗ 
heblichen Schwankungen, verteilen, und daher leichter 
getragen werden. : > S 

Daß überhaupt gedüngt werden muß, darüber ift 
ſich wohl ſchon jeder deutſche Landwirt einig, zumal bei 
uns die leichteren ſchon von Natur aus nährſtoffarmen 
Böden überwiegen. Es ſoll daher an dieſer Stelle nur 
die Frage beantwortet werden, auf welche Weiſe wir die 
Wirkung der künſtlichen Düngemittel noch ſteigern kön⸗ 
nen. Auf die natürlichen Düngemittel ſoll in einem 
beſonderen Artikel eingegangen werden. ; 

Wenn die Düngemittel oft verjagen, jo iſt es nur 
allzuoft auf eine Verſäuerung des Bodens gus 
rückzuführen, die der normalen Entwicklung der Pflan⸗ 
zen entgegenarbeitet und ſie an der vollen Ausnutzung 
der Bodennährſtoffe hindert. Der Boden müßte daher 
unbedingt zuvor auf ſeinen Säuregehalt geprüft und im 
Bedarfsfalle gekalkt werden. Wir können auch ſchon mit 
der Düngung die Bodenreaktion beeinfluſſen. So füh⸗ 
ren wir z. B. mit Kalkſtickſtoff, Kalt oder Norgeſalpeter 
und Thomasmehl gleichzeitig auch beſtimmte Mengen 
Kalk dem Boden zu. Eine zweite Gruppe von Dünge⸗ 
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mitteln enthält zwar keinen Kalk als Bodenentſäue⸗ 
rungsfaktor, läßt aber Baſen im Boden zurück, die zur 
Abſtumpfung der Bodenſäure beitragen können. Das 
find die ſogenannten alkaliſch wirkenden Düngemittel, 
deren wichtigſter Vertreter der Natronſalpeter iſt. 
Schließlich gibt es noch eine dritte Gruppe von Dünge⸗ 
mitteln, bei denen der alkaliſche oder baſiſche Teil durch 
die Pflanzen verwertet wird und der Säurereſt im Bo⸗ 
den zurückbleibt. Hierzu gehören vor allem die ammo⸗ 
niakhaltigen Düngemittel, denen man aus dieſem 
Grunde auch nachſagt, daß ſie den Boden verſäuern. Doch 
auch die Kaliſalze, beſonders die niedrigprozentigen, ent⸗ 
halten beträchtliche Mengen Chlor, das mit dem Boden⸗ 
kalk waſſerlösliche Verbindungen eingeht und auf die 
Weiſe eine Entkalkung des Bodens herbeiführt. Wol⸗ 
len wir daher ſäureempfindliche Pflanzen, wie Weizen, 
Gerſte, Rüben oder Luzerne anbauen, ſo werden wir auf 
den angeſäuerten Böden die alkaliſch wirkenden bzw. 
kalkhaltigen Düngemittel anwenden, während Roggen, 
Hafer und Kartoffeln auch die ſauren Düngemittel noch 
gut verwerten, vorausgeſetzt, daß der Boden von vorn⸗ 
herein nicht zu ſtark ſauer iſt. Zu einer unerläßlichen 
Maßnahme gehört daher, daß wir uns zuerſt von dem 
Säurezuſtand des Bodens überzeugen, bevor wir über⸗ 
haupt an die Düngung herangehen. 


Wichtig iſt ferner, daß wir nur jene Nährſtoffe dem 
Boden zuführen, die tatſächlich dem Boden fehlen, und 
daß wir ſie nur in ſolchen Mengen verabreichen, die zu 
einer guten Ernte notwendig ſind. Jede ſchematiſche 
und einſeitige Düngung iſt daher zu verwerfen, wenn 
ihr nicht der tatſächliche Nährſtoffgehalt des Bodens zu⸗ 
grunde liegt. Auch jede Vorratsdüngung ſtellt totes 
Kapital dar, das uns keine Zinſen trägt und daher in 
der heutigen Zeit auch nicht angebracht ift. Der Schlüſ⸗ 
ſel zu einer rationellen Düngung liegt in der möglichſt 
genauen Feſtſtellung der Bodennährſtoffe, 
da wir nur auf Grund dieſer Zahlen die Stärke der Dün⸗ 
gung genau bemeſſen können. Wir bedienen uns hierzu 
des Feldverſuches, der uns am zuverläſſigſten über 
dieſe Frage orientieren kann. Ein Feldverſuch iſt aber 
nicht nur mit viel Arbeit verbunden, ſondern verlangt 
auch große Exaktheit, der der praktiſche Landwirt nicht 
immer nachkommen kann. Es wurden daher die Ver⸗ 
ſuchsringe ins Leben gerufen, denen auch dieſe Arbeit 
obliegen ſollte. Leider wird die Bedeutung des Ver⸗ 
ſuchsringgedankens bei uns noch zu ſehr unterſchätzt. 
Wohl ſieht der praktiſche Landwirt die Wichtigkeit der 
Verſuchsringarbeit für ſeinen Betrieb ein, aber gewöhn⸗ 
lich ſcheut er vor den mit dem Verſuchsring verbundenen 
Unkoſten zurück. Und doch betragen die Mehrkoſten meiſt 

nur 2—5 Prozent der Auslagen für die geſamte Jahres⸗ 

düngung, während die Düngerwirtſchaft ſich ſicherlich um 
mehr als 2—5 Prozent in jedem Betr 
läßt, abgeſehen von den anderen Vorteilen, die dem 
0 d andwirt aus der Verſuchsringtätigkeit er⸗ 
wachſen. ; 

Außer bem Feldverſuch ſtehen uns noch eine Reihe 
wiſſenſchaftlicher Methoden zur Verfügung, von denen 
die Neubauer⸗Analyſe und der Mitſcherlichſche Topfver⸗ 
ſuch größere praktiſche Bedeutung erlangt haben. Mit 
all dieſen Methoden wollen wir die Unterlagen für die 
Nährſtoffvorräte im Boden gewinnen, um die für die 
betreffende Pflanzenart noch fehlenden Nährſtoffe mög⸗ 
lichſt genau zu bemeſſen. 

Sind wir uns über die Düngemittelart und -menge 
einig, ſo müſſen wir nach einer weitgehendſten Aus⸗ 
nutzung der Nährſtoffe durch die Pflanzen ſorgen und 
die Nährſtoffe den Pflanzen zur rechten Zeit zu⸗ 


führen. Im allgemeinen ſollten die Nährſtoffe mit dem 
Einſetzen des chstums auch ſchon im Boden vorhan⸗ 
den ſein. Kali und Phosphorſäure können auf allen 


beſſeren Böden auch ſchon längere Zeit vor der Ausſaat 
geſtreut werden, weil fie vom Boden feſtgehalten mer- 


iebe verbeſſern 


den. Was eine Frucht von dieſen Nährſtoffen nicht aus⸗ 
nutzen kann, bleibt für die folgende übrig. Bei Stick⸗ 
ſtoff iſt allerdings die Auswaſchungsgefahr auf den leich⸗ 
teren Böden ſehr groß, wenn er längere Zeit im Boden 
liegen bleibt. Auf dieſen Böden iſt es daher angezeigt, 
ihn in mehreren Gaben zu verabreichen. Am leichteſten 
wird aus dem Boden der Salpeterſtickſtoff ausgewaſchen, 
der aber andererſeits auch am raſcheſten zur Wirkung 
kommt. Je weiter daher die Vegetationszeit vorgeſchrit⸗ 
ten iſt, um ſo mehr ſoll man zu ſchnellwirkendem Sal⸗ 
peter greifen. Stickſtoff wird ſich auch in den ſeltenſten 
Fällen vermeiden laſſen, während man vielfach Böden 
antreffen kann, die hinreichend Kali und Phosphorſäure 
enthalten. Eine ſtärkere Stickſtoffdüngung wird ſich nur 
dann erübrigen, wenn wir ſtickſtoffſammelnde Pflanzen 
anbauen oder wenn ſtickſtoffzehrende Pflanzen auf 
Schmetterlingsblütler folgen. Niemals gebe man ſoviel 
Stickſtoff, daß Lagergefahr beſteht. Eine geringere Ernte 
und höhere Bergungskoſten werden die Folge ſein. 
Wichtig iſt ferner, daß die Düngemittel möglichſt 
gut mit dem Boden vermengt werden, denn nur zu oft 
werden ſie in trockenen Jahren von der oberſten Boden⸗ 
ſchicht feſtgehalten und bleiben für die Pflanzen unauf⸗ 
nehmbar. Um weiter eine möglichſt gleichmäßige 
Verteilung je Flächeneinheit zu erzielen, iſt 
es viel zweckmäßiger, die Düngemittel mit der Maſchine 
als mit der Hand zu ſtreuen. Aus eben demſelben 
Grunde ſollen ſie auch ein möglichſt feines und gleich⸗ 
mäßiges Pulver bilden. Viele nach dieſer Richtung 
durchgeführte Verſuche haben erwieſen, daß die grob⸗ 
körnigen und grobſplitterigen Düngemittel bedeutend 
ſchlechtere Erträge liefern als die feinkörnigen. Iſt da⸗ 
her das betreffende Düngemittel in Klumpenform, ſo iſt 
es ratſam, dasſelbe durch paſſende Siebe durchzuſchütten 
oder zu werfen und hierbei für eine weitere Zerteilung 
der noch vorhandenen Klumpenmaſſen zu ſorgen. Um 
eine gleichmäßige Verteilung auch der konzentrierten 


Düngemittel zu erreichen, muß man [ie vor dem Mus- = 


ſtreuen mit guter humoſer und feinkörniger Erde, Säge⸗ 
mehl oder Torfmull miſchen. Eine Streckung iſt auch 
dann unentbehrlich, wenn die Düngemittel eine feuchte 
und hikroſkopiſche Beſchaffenheit zeigen und zur Klumpen- 
bildung neigen. Ein Sieben und Strecken der Dünge⸗ 
mittel mit Sägemehl oder Torfpulver iſt weiter ange⸗ 
bracht, wenn man mehrere Düngemittel miſchen will, um 
fie des me auszuſtreuen. Miſcht man z. B. ſchwefel⸗ 
ſaures Ammoniak mit Superphosphat oder Kaliſalzen, 
ſo verwandelt ſich das Ganze ſehr bald in eine feuchte, 
klumpige Maſſe, die ſich nur ſehr ſchwierig gleichförmig 
verteilen läßt. Ein Zuſatz von trockener Erde oder Torf- 
mull iſt daher unerläßlich. Auch ſoll man ſolche Ge⸗ 
miſche erſt unmittelbar vor dem Gebrauch herſtellen. 
Wir müſſen ſchließlich die Auswahl der Dünge⸗ 
mittel auch noch von der Länge der Vegetationszeit der 
Kulturpflanzen abhängig machen. Pflanzen mit langer 
Vegetationszeit müſſen Düngemittel erhalten, die in 
ihrer Wirkung lange anhalten. Dazu gehören vor 
allem die organiſchen Düngemittel. Doch auch unter den 
künſtlichen Düngemitteln haben wir ſchnell⸗ und langſam⸗ 
wirkende, ſo daß wir auch nach dieſer Richtung hin je 
nach der Pflanzenart eine Auswahl treffen können. 
Um an Düngemitteln zu ſparen, wird die Reihen⸗ 
düngung vielfach angewandt. Bei dieſer werden durch 
eine vereinigte Düngerſtreu⸗ und Sämaſchine zuerſt die 
künſtlichen Düngemittel und nach dieſen das Saatgut 
gedrillt. In trockenen Jahren, wenn die Löſung der 
Salze und dadurch die Verbreitung im Boden beeinträch⸗ 
tigt iſt, ſoll die Reihendüngung ſich ſehr gut bewähren. 
Eine andere Art der Reihendüngung iſt das Streuen und 
Unterbringen des Düngers zwiſchen den Saat⸗ oder 
Pflanzreihen mittels einer Düngerdrillmaſchine. Dieſe 
Art der Anwendung iſt zu empfehlen bei der Kopf⸗ 
düngung mit Salzen. welche die grünen Pflanzenteile 
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bei Berührung ſchädigen, wie z. B. Kalkſtickſtoff, Kalk⸗ 
ſalpeter und andere oder ſolche Salze, welche bei Lage⸗ 
rung auf der Bodenfläche Wertverluſte erleiden, wie 
3. B. ſchwefelſaures Ammoniak und Kalkſtickſtoff. Hin- 
gegen iſt es nicht ratſam, Getreide mit Düngemitteln 
gemiſcht auszudrillen. 

Daß alle Düngemittel um ſo mehr zur Geltung 
kommen, je mehr auch die anderen Wachstumsfaktoren 
der Pflanze entſprechen, dürfte allgemein bekannt ſein. 
Wir werden daher nicht durch Streichung oder mangel⸗ 
hafte Zuführung eines unentbehrlichen Wachstums⸗ 
faktors die Pflanzenproduktion verbilligen, ſondern nur 
durch eine möglichſt günſtige Geſtaltung aller Wachs⸗ 
tumsmomente für die Pflanze. 


| x] Fragekaſten und Meinungsaustauſch. [u | 


Frage: Welche Kartoffelſorte hat ſich für die Frühtreiberei 
in Miſtbeetkäſten am beſten bewährt und wo iſt dieſelbe und zu 
welchem Preiſe zu erhalten? 
bitte die geſchätzten Mitglieder, ſich an dieſer Stelle 
baldgefl. äußern zu wollen. i 
Antwort: Obzwar man beim Frühkartoffelbau den Grund- 
ſatz befolgen muß, möglichſt als erſter mit neuen Kartoffeln auf 
den Markt zu kommen, ſo iſt uns doch nicht bekannt, daß Kar⸗ 
toffelſorten in Miſtbeeten gezogen werden. Hingegen ſucht man 
durch das Vorkeimen der Kartoffeln die Vegetationszeit zu be⸗ 
ſchleunigen Auch der Ertrag wird durch das Vorkeimen, ebenſo 
durch das Auslegen von je zwei kleineren Knollen an Stelle einer 
größeren erhöht. Bei der Vorkeimung muß zwei Bedingungen 
entſprochen werden: 1. halbhelles und gleichbleibendes Tages⸗ 
licht, 2. eine gleichbleibende Temperatur von 10—12—15 Grad 
Celſius, die eventuell durch Heizung gehalten werden muß. Die 
Vorkeimung wird entweder in Kiſten, die übereinandergeſtellt 
werden, durchgeführt, oder der Boden des Keimraumes wird 
etwa 5 Zentimeter hoch mit einem Gemiſch aus Erde und Torf⸗ 
mull aufgeſchüttet und in dieſe Keimerde werden die Knollen mit 
den Nabelenden nach unten eingedrückt. Das Keimbeet wird vor 
der Auslegung der Knollen und ſpäter bei Bedarf en 
leicht angefeuchtet. Das Anſetzen zum Vorkeimen erfolgt im. 
Februar und dauert ſo lange, bis die entſtehenden Keime 4 bis 
5 Zentimeter lang ſind. Sie ſollen weiter von normaler Dicke 
und kräftig grüner Farbe ſein. Als Frühkartoffelſorten kommt 
an erſter Stelle „Holländer Erſtling“ in Frage. Sie kann ſchon 
im Juni geerntet werden. Für er Ernten find folgende 
Sorten zu empfehlen: 1. Richters Goldperle, 2. Kuckuck, 3. Kaiſer⸗ 
krone und 4. Magdeburger Blaue. i 
Die drei letzteren Sorten eignen fih für Gegenden, die auch 
weißileiiige rühkartoffeln lieben und die an farbiger Knollen⸗ 
ſchale keinen Anſtoß nehmen. 

Bezugsquellen für Originalſaatgut dürften in Polen kaum 
beſtehen, hingegen wird aber ſicherlich die eine oder andere Sorte 
in Abſaaten zu haben fein: dw. Abt. 

> Frage: Welche Erfahrungen haben Berufsgenoſſen mit ge 

dämpften, eingeſäuerten Kartoffeln beim Verfüttern an Rind vieh 
und Schweinen gemacht? f 
Antwort: Gedämpfte, eingeſäuerte Kartoffeln können ohne 
weiteres an Schweine und Rindvieh verfüttert werden. Für Rind⸗ 
ar vieh iſt es allerdings zweckmäßiger, rohe Kartoffeln zu geben, weil 
ich eine ſolche Verfütterung für den Land wirt bedeutend billiger 
ſtellt und die Nutzwirkung der gedämpften Kartoffel auch nicht größer 
it. Man verabreicht bei Maſt bis zu 60 kg auf 1000 kg, an Arbeits⸗ 
ochſen können täglich bis zu 20, an Milchvieh bis zu 25 kg auf 
1000 kg Lebendgewicht und an Abmelkkühe bis zu 40 leg in der 
letzten Zeit gegeben werden. Die Kartoffeln dürfen nur allmählich 
s in die Ration eingeführt werden. Die eingeſäuerten Kartoffeln 
3 mifen einen ſchwach ſauren, angenehmen, aromatiſchen Geruch 
3 aufweiſen. Iſt die Einſäuerung der Kartoffeln gut geraten, dann 
kann man an Milchkühe pro Tag und Kopf bis zu 15 kg verabreichen. 
Auch von Schweinen werden fie in Mengen von 6—7 kg je Tier 
und Tag gern aufgenommen, wenn ſie ſachgemäß eingeſäuert 
wurden. N ; giw., Abt. 
Frage: Was iſt vorteilhafter, Kartoffel zu trocknen (koſten je 
Str. 1,10 zł) oder zu dämpfen und einzuſäuern? 
Antwort: Ob es zweckmäßiger iſt, Kartoffeln zu dämpfen oder 
einzuſäuern, richtet ſich nach den jeweiligen Kartoffelpreiſen, 
Trocknungskoſten und nach der Art der Gruben, in denen die Ein⸗ 
ſäuerung vor ſich gehen ſoll. Die Nährſtoffverluſte bei der Ein⸗ 
ſäuerung der Kartoffel bewegen ſich zwiſchen 19—36%. In ge⸗ 
mauerten Gruben find fie geringer als in Erdgruben und noch ge⸗ 
ringer, wenn wir fie euſilieren. Haben wir daher nur Erdgruben, 
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fallenden Malzkeime beträgt 3—5 Prozent. 


ſo müſſen wir wenigſtens 1 Drittel des jeweiligen Kartoffelpreiſes 
für die Nährſtoffverluſte in den Gruben rechnen, die bei der Kartoffel⸗ 
trocknung entfallen. Die Grubenverluſte laffen fih herabſetzen⸗ 
wenn die Kartoffeln in Breiform ſofort nach dem Dämpfen in die 
Gruben gefüllt werden. Ferner müſſen auch noch die Dämpf⸗ 
koſten berückſichtigt werden. Haben wir die Möglichkeit, die Kar⸗ 
toffeln billig zu dämpfen, weil uns eigener Torf oder billiges Holz 
zur Verfügung ſtehen, oder weil wir ſie in einer Brennerei nebenbei 
dämpfen können, ſo wird auch dieſer Faktor keine nennenswerte Rolle 
ſpielen; muß der Land wirt aber die Kohle teuer bezahlen, ſo werden 
auch die Dämpfkoſten eine dementſprechende höhere Belaſtung aus⸗ 
machen. Wenn daher wenigſtens eine gemauerte Grube und billiges 
Brennmaterial zur Verfügung ſtehen und die Kartoffelpreiſe niedrig 
ſind, dann empfiehlt es ſich, die Kartoffeln einzuſäuern, ſonſt aber 
zu trocknen. Trockenkartoffeln haben weiter den Vorteil, daß ſie un⸗ 
begrenzt haltbar ſind, und man ſie in größeren Mengen auch an 
Perde verfüttern kann. Man kann mit Trockenkartoffeln ohne 
weiteres 30—40% des Körnerfutters erfeben. dw. Abt. 
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Malzteime und ihre Verwendung als Futtermittel. 


Die Malzkeime, die bei der Bierherſtellung als 
erſtes Abfallprodukt anfallen, zeigen ſich als Würzelchen 
an dem auf der Malztenne keimenden Gerſtenkorn. Da 
man das Wachstum durch den Darxprozeß unterbricht, 
fo wird der Waſſergehalt des jogen. Grünmalzes und 
damit auch der Malzkeim um einige Prozent herab⸗ 
geſetzt. Bei der Putzung des Malzes werden die Keime 
durch Malzentkeimungsmaſchinen, die im weſentlichen 
aus einem Gehäuſe entſtehen, in dem die ſich auf einer 
Welle ſitzenden Meſſer bewegen, durch Reibung vom 
Malzkorn losgelöſt. Die Menge der beim Bar = 
Rohmaterial ein anderes als Gerſte, z. B. Weizen, ſo 
weiſen die Malzkeime neben Wurzelkeimen auch Blatt⸗ 
keime auf. Nachzutragen iſt noch, daß der Entkeimung 
eine Entſtaubung parallel geht. 

Zuſammenſetzung und Verdaulichkeit der Malzkeime. 

Gute Malzkeime jollen eine krümelige, lockere, hell- 
braune Maſſe bilden. Hellbraune Farbe deutet auch 
hier auf Ueberhitzung oder jogar auf Verderbnis. 
Ueberdarrte Keime haben an Verdaulichkeit eingebüßt, 
verdorbene ſind zu Futterzwecken ſo wenig geeignet, wie 
jedes andere verdorbene Futtermittel. Beim Anfeuchten 
zeigen Malzkeime einen angenehmen und würzigen Ge⸗ 
tuh. Die Malzkeime find ſehr hygroſkopiſch und daher 
dem Verderben leicht preisgegeben, weshalb ſie auf 
luftigen und trockenen Böden aufbewahrt werden ſollen. 
Die Zuſammenſetzung der Malzkeime wechſelt ſehr er⸗ 
heblich, je nach der vermälzten Gerſte und der Ver⸗ 
mälzungsmethode, ſo ſchwankt insbeſondere das Ver⸗ 
hältnis zwiſchen Stickſtoffkörpern und Kohlehydraten 
innerhalb weiter Grenzen. Je ſchneller das Malz wächſt, 
um ſo ſtickſtoffärmer find die Malzkeime, weil die Er⸗ 
nährung derſelben, in jedem Falle alſo die Anreicherung 
mit Stickſtoff, nicht gleichen Schritt hält mit dem Wats- 
tum, d. h. der Zellenneubildung. Die prozentuale Zu⸗ 
ſammenſetzung zeigt ungefähr folgendes Bild. 
Minimum Maximum Mittel 


Futtermittel und Futterbau. 


Trockenſubſtanz 79.5 96.8 89.9 
Rohprotein 10.0 32.4 24.2 
Rohfett 0:7 4.0 21 
N⸗freie Extraktſtoffe 18.5 56.8 42.8 
Rohfaſer : 5.0 82.1 14.3 


Hiervon etwiejen fih beim Rind als verdaulich: 
Rohprotein 80—82 Prozent, Rohfett 77 Prozent, ſtick⸗ 
ſtoffreie Extraktſtoffe 65—88 Prozent, Rohfaſer 64 Pro⸗ 
zent. Die Verdaulichkeit beim Schwein betrug: 

85 Prozent. 
75 Prozent 
65 Prozent 


Stickſtoffreie Extraktſtoffe 
Rohprotein 
Rohfett 
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Die Malzkeime find im Verhältnis ſtickſtoffreich, 


jedoch kann die Stickſtoffſubſtanz durch das Auftreten 
i zerſchlagener Malzkeime beeinträchtigt wer⸗ 
den. In den Wurzelkeimen der Gerſte beſtehen die ſtick⸗ 
ſtoffhaltigen Nährſtoffe nur zum geringen Teil aus Ei⸗ 
weiß, zum weitaus größeren Teil aus Amidſubſtanzen, 
auch die Blattkeime des Weizens enthalten gegen den 
vierten Teil Nichteiweißſtoffe. 
daulichkeit wird die Milcherzeugung bezgl. der Menge 
überaus günſtig beeinflußt. ie in vielen Abfällen 
der Gärungsinduſtrie, ſo finden ſich auch in den Malz⸗ 
keimen unter den ſtickſtoffreien Extraktſtoffen eine Reihe 
organiſcher Säuren; nach Lerme enthalten die Malzkeime 
Ameiſen⸗, Apfel, Aſparagin⸗, Bernitein-, Eſſig⸗, eine 
Fett⸗, Milch⸗, Oral- Propion- und Zitronenſäure. 
Ferner folgende indifferente Stoffe: Bitterſtoff, Chole⸗ 
ſterin, Del, Gummi, Harz, Wachs und Zucker. Der 
Nährwert der Getreidekörner iſt größer als der der 
Malzkeime. Nach Kellner beträgt das Verhältnis 
75: 100 beim Mais, 98 bei Gerſte und 95 bei Weizen 
und Roggen. Die Aſche der Malzkeime weiſt nur einen 


geringen Kalkgehalt auf, weshalb zur Behebung Diejes |. 


Mangels ein kalkreiches Beifutter zu verabreichen iſt. 
Zu bemerken bleibt noch, daß die Malzkeime ein in 
diätetiſcher Hinſicht gutes Futter ſind. ; 


Fütterung und Maſt durch Malzkeime. 
Die Malzkeime werden in Verbindung mit größeren 
Rauhfuttergaben in der Hauptſache an Milchvieh ver- 
füttert. Der Grund hierfür iſt in der günſtigen Wir⸗ 
kung der Amide auf die Milchſekretion zu ſuchen. Auf⸗ 
genommen werden die Malzkeime von allen Tieren gleich 
gern. Als zuträgliche Menge für Milchkühe betrachtet 
man 1½ Kg. pro Kopf und Tag. Verabfolgt man 
größere Gaben, ſo iſt wohl ein Anſteigen des Milch⸗ 
ertrages feſtzuſtellen, zugleich aber auch ein Fallen des 
Fettgehaltes. Charakteriſtiſch iſt dann meiſt auch ein 


bitterer Geſchmack. Die Malzkeime ſind den wenigen 


R, zuzuzählen, die an junge und wachſende 
Tiere, z. B. Kälber, verabreicht werden können. So⸗ 
bald ein Erſatz der Muttermilch durch Futtermittel er⸗ 
folgen kann. Verabfolgt werden ſie im vorliegenden 
Falle mit heißem Waſſer angerührt, wobei es nicht rat⸗ 
ſam erſcheint mehr als 1,57 Kg. pro 100 Kg. Lebend⸗ 
gewicht zu geben. Von einer Verfütterung an Pferde 
iſt abzuraten, da in ihrem Gefolge leicht Nierenverſchlag 
auftritt. Für die Verfütterung von Malzkeimen gilt 
in Zuchtbetrieben das Gleiche wie für die Verfütterung 
der Schlempen. 13 a 


Die Malzkeime ſind als Maſtfutter ſehr gewinn⸗ 
bringend zu verwerten, wobei die Menge in der erſten 
Zeit eine größere ſein kann als gegen Ende der Maſt, 
da bei einer größeren Menge leicht eine Verweige⸗ 
rung der Aufnahme eintritt. Als ausgezeichnete Maſt⸗ 
utterfombination erwies fih eine Vermengung von 

alzkeimen mit gedämpften Kartoffeln, ein Futter, daß 
in einer Menge von 1 Kg. für Schweine ſehr zuträglich 
ift. Eine Verfütterung an Ferkel ijt nur ſehr felten ge: 
bräuchlich. — An Schafe geſchieht die Verabfolgung von 
Malzkeimen am beſten gemengt mit zerſtampften Futter⸗ 


rüben und Häckſel. — An Pferde kann man Malzkeime 


als Beifutter zum Hafer verabfolgen, wobei man mit 
kleinen Gaben beginnend, dieſe bis zu 3 Kg. ſteigern 
ann. Die Arbeitsleiſtung der Pferde unterliegt bei 
der Verfüttetung keinen ungünſtigen Einflüſſen. Fohlen 
kann man in gleicher Weiſe, wie bereits bei den Kälbern 
usgeführt, Malzkeime verabfolgen. Die Malzkeime 
ollen auch ein wirkſames Vorbeugemittel gegen Druſe, 
ie in jungen Beſtänden ſo gefürchtet iſt, darſtellen. Als 
weſentlich für eine günſtige Einwirkung iſt ihre Ver⸗ 
fütterung im friſchen Zuſtand zu betrachten; man fordert 
von den Malzkeimen eine lockere, trockene Beſchaffenheit 


Durch ihre leichte Ver⸗ 


und eine helle Färbung, die ein Zeichen guter Verdau⸗ 
lichkeit vorliegenden Futters bildet. 
Verfälſchung der Malzkeime. 

Die Malzkeime ſind zumindeſt im gleichen Maß⸗ 
ſtabe der Verfälſchung ausgeſetzt wie Biertreber. Als 
Beimengungen bzw. Verfälſchungen findet man hier die 
gleichen Stoffe wie bei den Biertrebern, außerdem häufig 
Spreu und Kohlengrus. Enthalten Malzkeime mehr als 
1 Prozent Sand, ſo beſteht für den Verkäufer die Ver⸗ 
pflichtung zur Zurücknahme. Sehr geringen Nährſtoff⸗ 
gehalt beſitzen Malzkeime, die bereits zur Hefefabrika⸗ 
tion verwendet wurden oder ſolche, die mit ſchwefliger 
Säure behandelt wurden. Letzterem Verfahren liegt 
der Gedanke zugrunde, dunklen, d. h. alſo ſchwerver⸗ 
daulichen Malzkeimen, durch Bleichen eine hellere Farbe 
zu verleihen, ihnen alſo das Ausſehen leichter Verdau⸗ 
lichkeit zu geben. — Bei der Fütterung glaubt man nicht 
ſelten, Malzkeime ſtrecken zu können durch Beimengung 
von Ausputz, Darren, Bodenkehricht u. dergl., wodurch 
der Wert der Malzkeime zumindeſt in der gleichen Weiſe 
wie bei abſichtlichen Verfälſchungen herabgeſetzt wird. 


10 Geflügel und Kleintierzucht. | 10 


Das Schlachten der Gän’e. 


Nicht lange dauert es, dann ſteht Martini vor der 
Tür. An dieſem Tage darf der Gänſebraten auf dem 
Tiſch nicht fehlen. Die Gänſezüchter müſſen die Ware 
eſchlachtet auf den Markt bringen, denn es iſt nicht 
DEGREE Sache, eine Gans zu ſchlachten. Beim 
Schlachten der Gänſe laſſe man es nicht zur Tierquälerei 
kommen. Wer den Nackenſtich nicht verſteht und die 
geſchlachtete Gans ſelbſt im Haushalt verwenden will, 
tut am beſten, der Gans einfach mit einem ſcharfen Beil 
den Kopf abzuhacken. Das Tier leidet dann ſo gut wie 
gar nicht. Damit die Federn nicht mit Blut beſpritzt 
werden, bindet man die Flügel am Körper feſt, oder 
man klemmt die Gans unter den rechten Arm, mit der 
Hand die Beine faſſend und hält mit der linken Hand 
den Hals feſt. Nun führt eine zweite Perſon den Hieb 
mit dem Beil aus. Zum Verkauf eignen ſich Gänſe mit 
abgehauenen Köpfen nicht. Dieſe Tiere müſſen durch 
Nackenſtich getötet werden. Um dem Tiere keine großen 
Schmerzen zu bereiten, ſucht man am Hinterkopf, dort, 
wo der Hals beginnt, die kleine Grube. Dies iſt die 
Stelle, wo die Spitze des Meſſers einzuſtoßen iſt. An 
dieſer Stelle rupft man erſt die Federn fort und ſticht 
dann, während man mit der Linken den Schnabel hält, 
mit einem ſpitzen, ſcharfen Meſſer kräftig zu, wodurch 
das kleine Gehirn und das Rückenmark getrennt werden 
und augenblickliche Bewußtlosigkeit eintritt. Nach dem 
Ausbluten vernarbt man die Wunde durch Aufdrücken 
eines glühend gemachten Eiſens. Hierdurch wird jedes 
Weiterbluten und Beſchmutzen der Federn verhindert. 

Zimmerpflanzen. 


Hoth. 
(Nachdruck verboten.) 


Jetzt beginnt die Zeit, in der die Zimmerpflanzen, 
die während des Sommers im Freien aufgeſtellt waren, 
in ihre Winterquartiere gebracht werden müſſen. Sie 
ſind bei dieſer Gelegenheit ſorgfältig von etwaigem Un⸗ 
geziefer, Schmutz, faulenden, gelben oder krankhaften 
Trieben und Blättern zu ſäubern und noch einmal durch⸗ 
dringend zu gießen. An die trockene Atmoſphäre des 
geheizten Zimmers müſſen ſie erſt wieder allmählich ge⸗ 
wöhnt werden. Bei zu ſchroffem Wechſel aus der feuch⸗ 
ten Herbſtluft in die des warmen Zimmers verlieren 
ſie leicht einen Teil ihrer Blätter. Kamelien z. B. 
laſſen dann meiſt einen großen Teil ihres Knoſpen⸗ 


Gemüſe⸗, Obft: und Gartenbau. * 
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anſatzes abfallen. Man ſtelle die Pflanzen deshalb zu- 
nächſt in einem hellen, noch nicht geheizten Zimmer auf. 
Blattpflanzen und beſonders Palmen find in dieſer 
Hinſicht weniger empfindlich als Blütenpflanzen. Ole: 
ander, Lorbeerarten und ähnliche harte Gewächſe läßt 
man bis Mitte oder Ende Oktober, je nach der Witte⸗ 
rung, noch im Freien, verſäume aber nicht, ihnen, auch 
bei feuchtem Wetter nach Bedarf Waſſer zu geben. Trock⸗ 
net nämlich der Wurzelballen in dieſer Zeit zu ſtark aus 
und kommt nun jo in den Ueberwinterungsraum, ſo 
läuft ſpäter das verabreichte Gießwaſſer, ohne die Erde 
zu durchfeuchten. unten am Gefäß wieder heraus und die 
Pflanze iſt der Gefahr des Vertrocknens s. 
‚Hbr. 


Von Wurzel: und Wajjerjchojjen an Obftbäumen. 
Von Emil Gienapp- Hamburg. 

Das Aufkommen von ſafträuberiſchen Wurzel⸗ und 
Waſſerſchoßen am Fuße, Stamm und Aſtbau der Kern⸗ 
und Steinobſtbäume kann verſchiedene Urſachen haben, 
iſt aber faſt immer auf nachläſſige und verkehrte Baum⸗ 
pflege zurückzuführen. Zumeiſt ſind es Ernährungs⸗ 
ſtörungen und Verletzungen durch Stoß und Druck am 
organiſchen Baumleben, wodurch der regelmäßige Saft⸗ 
umlauf gehemmt und die Zellengewebe in ihren Er⸗ 
nährungsfunktionen ungünſtig beeinflußt werden. An⸗ 

dere Urſachen können ſein eine übermäßige und vorwie⸗ 
gend ſtickſtoffhaltige Düngung (Jauche), die das Baum⸗ 
leben zu kräftig und zu plötzlich anregt; zunehmendes 
Alter, wenn die Lebenskraft des Baumes nachläßt und 
der Saftſtrom nicht mehr gleichmäßig und ausreichend 
in die oberſten Baumzweige ſteigt, jo daß dieje anfan⸗ 
gen, allmählich abzuſterben; falſche Unterlage, indem 
dieſe einen ſtärkeren Wuchs als die darauf veredelte 


Obſtſorte entwickelt und der überſchüſſige, von den oberen = 


Baumteilen nicht zu verarbeitende Saft ſich unterhalb 
der Veredlungsſtelle, alſo im Körper der Unterlage 
ſelbſt durch Bildung von Waſſerſchoßen ein eigenes Be⸗ 
tätigungsfeld ſucht. Außerdem kann aber auch ein zu 
unrichtiger Zeit und vor allem zu ſtark ausgeführter 
Schnitt, ſowie eine übermäßige, alljährliche Fruchtbar⸗ 
keit, inſofern man nicht rechtzeitig für zweckmäßigen Er⸗ 
ſatz der verbrauchten Aufbauſtoffe Sorge trägt, die Bil⸗ 
dung von Waſſerſchoßen begünſtigen. Dasſelbe gilt 
auch von Bäumen mit hängenden Aeſten, deren Bieg⸗ 
ſtellen oft ſtark mit Waſſerſchoßen beſetzt find. — Im 
Sinne einer ordentlichen und zweckmäßigen Baumpflege 
müſſen alle Wurzel⸗ und Waſſerſchoße an Obſtbäumen 
im allgemeinen als ſaftraubende Schmarotzer bezeichnet 
werden, die unter Umjtänden das Wachstum und die 
Fruchtbarkeit des Baumes ſtark beeinträchtigen können 
und außerdem dem Baumpfleger ein. ſchlechtes Zeugnis 
ausſtellen. Ihrer Bildung muß deshalb nicht nur vor⸗ 
beugend durch Beachtung der vorgenannten urſächlichen 
Gründe hierfür entgegengewirkt, ſondern vorhandene 
müſſen rechtzeitig und reſtlos durch tiefes Ausſchneiden 
an der Entwicklungsſtelle beſeitigt werden, wobei man 
ſich am beſten einer ſcharfen, nicht quetſchenden Schere, 
oder auch einer gutſchneidenden Baumſäge bedient. Die 
entſtandenen Schnittflächen werden mit einem ſcharfen 
Meſſer abgeglättet und gut mit Baumwachs verſtrichen, 
weil ſonſt die Gefahr beſteht, daß die Wunde ſchlecht heilt 
und dann dauernd zur Quelle neuer Schoßbildungen 
wird. — Wo es indeſſen wünſchenswert iſt, lückenhafte 
Baumkronen auszubeſſern und ein regelmäßiges und 


ſchönes Ausſehen zu geben, ſind Waſſerſchoße hierfür die 


beſten Mittel. Denn die früher viel verbreitete Anſicht, 
daß Waſſerſchoße lediglich als „Wildtriebe“ zu bewerten 
feien, die ſich nie zu Fruchtbringern umbilden laſſen 


orden. 
ia: 


n, iit längſt durch gegenteilige Erfahrungsbeiſpiele 


nichts zu wünſchen übrig läßt. Durch einen praktiſchen 
Verſuch wird ſich jeder Obſtzüchter leicht von der Wahr⸗ 
heit dieſer Behauptung überzeugen können, wenn er bei 
der Vornahme des Verſuches obſtbautechniſch überlegend 
zu Werke geht und nur die zum Kronenbau günſtig ge⸗ 
ſtellten Schoße hierfür auswählt. 

Auffallend iſt, daß ſich Wurzelſchoße häufiger beim 
Steinobſt als beim Kernobſt entwickeln, und daß umge⸗ 
kehrt die Kronen der Kernobſtbäume mehr als die des 
Steinobſtes unter der Bildung von Waſſerſchoßen zu 
leiden haben. Eine ſinnfällige Erklärung dürfte dieſe 
Tatſache wohl darin finden, daß die nur flachwurzelnden 
Steinobſtbäume beim Hacken und Graben leicht Wurzel⸗ 
beſchädigungen ausgeſetzt ſind, die bekanntlich eine 
Haupturſache für das Aufkommen von Wurzelſchoßen iſt, 
wogegen das Kernobſt wieder mehr Bruch: und Rinden⸗ 
verletzungen unterworfen iſt, wenn im Herbſte bei der 
Ernte mit den Pflückgeräten ſorglos umgegangen und 

die Baumkronen mit eiſenbeſchlagenem Fußzeug be⸗ 
ſtiegen werden, ſo daß Baumbeſchädigungen kaum zu 
vermeiden ſind. ; 


| 22 | Güterbeamtenverband. 22 


Sitzung des Güterbeamtenverbandes, Zweigverein Poſen. 

Am Sonntag, dem 27. d. Mts., findet um 11 Uhr vormittags 
im Reſtaurant Briſtol zu Poſen eine Monatsverſammlung des 
Güterbeamten verbandes, Zweigverein Poſen, ſtatt. Herr Schil⸗ 
ling⸗Neumühle hält einen Vortrag über das Thema: „Die Bez 
handlung einer Gärſtatt“. Die Mitglieder werden gebeten, voll⸗ 
zählig zu erſcheinen. Auch die Teilnahme von Mitgliedern Bes 
nachbarter Zweigvereine wäre erwünſcht. 


| Landwirtſchaft. 


Angariſches Aarar programm. 

Das ungariſche Landwirtſchaftsminiſterium hat ein Wirt⸗ 
ſchaftsprogramm auf 5 Jahre ausgearbeitet, auf Grund deſſen 
die Schäden, die dem Lande dadurch entſtanden ſind, daß ſeine 
Nachbarländer den eigenen Bedarf an landwirtſchaftlichen Pro⸗ 
dukten ſelbſt decken, behoben werden ſollen. Nach dieſem Pro⸗ 
gramm ſollen große Flächen, die bis dahin mit Weizen bebaut 
wurden, künftighin mit Induſtriepflanzen beſtellt werden. Die 
Durchführung dieſes Programms erfordert jedoch einen Kapital⸗ 
aufwand von 100 Millionen Pengö, die durch eine Auslands» 
anleihe gedeckt werden jollen. 
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Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Sentralgenofienihaft 
EN Wojna”, Wjazdowa 3, nom 16. Oktober 1929. 
Textilwaren. Der Kauf von Textilwaren ift Vertrauens» 
k e. Man kann wohl behaupten, daß die Textil⸗Induſtrie im“ 
olen ſowohl in Wollwaren, als auch in Baumwollwaren mit 
ihren Erzeugniſſen in Bezug auf die Qualität und die techniſche 
Höhe der Fabrikation den Wettbewerb mit den ae des 
Auslandes aufnehmen kann. Es kommt alſo bei der Verſorgun 
des Konſums für den Handel nur darauf an, ſich beim Einkauf 
auf ſolche Firmen zu beſchränken, welche durch ihren Ruf als 
ſolide und reelle Kaufleute, ſowie durch die Tatſache, daß ihre 
Fabriken mit modernen Maſchinen eingerichtet und fachmänniſch 
geleitet werden, die Gewähr dafür bieten, daß die fabrizierten 
Waren in jeder Beziehung als erſtklaſſig und konkurrenzfähig 
bezeichnet werden können. s 
Unſere Textilabteilung beſteht nun ſchon ca. 10 Jahre, vere 
fügt alſo über die nötigen Erfahrungen und Beziehungen für den 
Einkauf. Anſere Kundſchaft kann alſo das Vertrauen zu uns 
aben, das, wie eingangs erwähnt, Vorbedingung für den Gine 
auf von Textilwaren iſt. Wie der immerhin beträchtliche Abſatz 
zeigt, beſitzt unſere Textilabteilung dieſes Vertrauen bereits bet 
einem Teil unſerer Mitglieder, die ihren Bedarf ſtändig dort 
decken. Es liegt nun bei den noch fernſtehenden Kreiſen, auch 
ihrerjeits einen Verſuch mit ihren Einkäufen bei uns zu machen 
und dadurch ihrerſeits damit beizutragen, durch Aden 
0 es die Leiſtungsfähigkeit unferer Textilabteilung z 
erhöhen. ; ; i ya 
Neben Mantel⸗ und Anzugſtoffen für die Winterſaiſon maay 
ten wir heute beſonders 1 unjer reichhaltiges Lager in Wintek⸗ 
teifotagen aufmerkſam machen. Wir empfehlen: ; s 2 
8 Halbwallene und reinwollene Herren⸗Jacken, Herren-Hema 
den und Herten⸗Beinkleider. i 355 


1 N X 

halbwollene Damen⸗Hemden, Untertaillen, Beinkleider und 
p Schlüpfer, Kinder⸗Hemdhoſen in allen Größen. 
Um unſere Reitbeftände in Sommertrikotagen 
: 5 wir einen Bolten Herren⸗Hemden mit Einſatz, Beinkleider, 

amen⸗Schlüpfer in Baumwolle und Seide, ſowie einen größeren 

a leicht ie Winter⸗Kindertrikotagen im Preiſe 
edeutend herabgeſetzt. Wir bieten damit Gelegenheit, Weih⸗ 
nachtsgeſchenke in 10 00 Artikeln günſtig 5 und möch⸗ 
ten empfehlen, von dieſer Gelegenheit bald Gebrauch zu JE 
ki er gerechnet werben A daß der Poſten bald vergri 
ein e. 
Getreide. ZE in der letzten zeit vorwiegende ſchlep⸗ 
pende Gang des Getreidegeſchäfts ich 


en 


ür die nächſten Tage kann man wohl mit der Tatſache rechnen, 
daß ein Rückgang der Getteibepreije zu erwarten iſt. Für Brau⸗ 
gerſte und Hafer hat ſich die Tendenz wenig geändert. 
Hülſenfrüchte. Das flottere Geſchäft in Viktoriaerbſen ift 
einer neuen Verſtimmung 9 1 welche wahrſcheinlich einen 
erneuten Preisdruck nach ſich ziehen wird. In ſonſtigen Hülſen⸗ 
früchten fehlen nennenswerte Umſätze, welche vorausſichtlich erft 
mit dem einſetzenden Winter eintreten dürften. 3 
Kartoffeln. 
Stärkefabriken um einen halben Groſchen für das Kiloprozent 
Stärke herabgeſetzt. Die Verkaufsfreudigkeit bei derart niedrigen 
Preiſen läßt aber bei den Landwirten erheblich nach. Im allge⸗ 
meinen trachten dieſe jetzt danach, aus den eigenen F 
die 10 werbe durchzuhalten und Ausgaben möglichſt zu ſparen, 
deshalb werden auch die Kartoffeln in ſehr ſtarkem Maße zur 
Ver sai herangezogen und ſoweit die Möglichkeit vorhan⸗ 
den iſt, in Kartoffelflockenfabriken ſie zu Trockengut zwecks beſſe⸗ 
rer Aufbewahrung zu verarbeiten. 
Wir notieren am 16. Oktober 1929 per 100 Kilo je nach Qua⸗ 
lität und Lage der Station: 
Für Weizen 3737.50, für Roggen 22.25. 23.50, für Futter- 
gerite 70 Kg. ſchwer 26—27, für 1 b 22—22.75, für Hafer 
7—28, für Viktorigerbſen 45—54, für en 36—40, für 
Folgererbſen 40—44, für Blaulupinen 20—23, 
27, für Leinſaat 80—100, für Raps 70—75, : 
waka In en ać. und Erſatzmeſſern war das Ge⸗ 
ſchäft in der verfloſſenen Woche äußerſt lebhaft. Wir geben be⸗ 
kannt, daß wir, Zwiſchenverkauf vorbehalten, Rübenheber Orie 
inal „Dehne“, ſowie gebrauchte Rübenheber in gut erhaltenem 
1 ſofort vom Lager kol liefern können. Bei Bedarf 
itten wir unſere Offerte einzuholen. 
Nübenſchneider haben wir in hieſigen und ausländiſchen 
fte iu in verſchiedenen Größen ſtändig auf Lager. Auch Er⸗ 
latzteile zu dieſen Maſchinen, ſowie gezahnte Rübenmeſſerſtangen 
halten wir 1 1 auf Lager. Beſonders aufmerkſam machen 
wir auf den Rübenſchneider „Greif“, der ſich in den letzten Jahren 
bei unſerer Kundſchaft ſehr gut eingeführt hat. Die Maſchine ift 
mit einer Meſſertrommel ähnlich der ad jada ausgerüſtet, 
auf der ſogenannte Hakenmeſſer angin aun ſind. Das Haupt- 
geltet iſt aus Schmiedeeiſen hergeſtellt. Die Maſchine zeichnet ſich 
urch beſonders große Leiſtung, einfache Bedienung und leichten 
Gang aus. Sie wird geliefert in drei verſchiednen Größen, und 
zwar 5 3 F 2 j 
Größe G 3, mit einer ſtündlichen Leiſtung von 2800 Kg. 
; j zum Preiſe von 220 Zloty, 
Größe G 2, mit einer ſtündlichen Leiſtung von 3500 Kg. 
zum Preiſe von 250 Zloty, 
Größe G 1, mit einer ſtündlichen Leiſtung von 5000 Kg. 


A j u Preiſe von 330 Zlot 
inkl. Fracht und Zoll ab Poſen. Mit Bej 
nauen Proſpekten über dieje Maſchinen ſtehen wir auf Wuni 
gern 185 Dienſten. 
ir geben noch bekannt, daß unſere Transporte in Stroh⸗ 


gr ndraht hereingekommen find und offerieren zur ſofortigen 


rung von unferem Lager: ; ; 
Strohpreſſendraht, ellit Qualität, geglüht, 2 Millimeter 
ſbark, zum Preiſe von 1,05 Zloty, 2,2 Millimeter ſtark zum Preiſe 
von 1 tot: für 1 Kg. ab Poſen unter den ſonſt bekannten Bedin⸗ 


bungen. ladt: und viehhof Poznań 
) x * 11 ATN ognan. = 
am fa 11. au $ 


re 
; icher Marktbericht der reisnotierungskommiſſion. 
- 5 en abs en: 44 Rinder. (darunter 6 O 1 
18 Bullen, 25 2 nd Färſen), 202 Schweine und 91 Kälber, 
zu wo 887 Tiere. 

ar 


fłoerla uf: Wegen geringen Auftriebs nicht notiert. 
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Der Fabrikkartoffel⸗Preis wurde von den 


ür Gelblupinen 


onderer Offerte un ge 


Dienstag, 15. Oktober. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 
Es wurden aufgetrieben: 563 Rinder (darunter 64 Ochſen, 
165 Bullen, 334 Kühe und Färſen), 1340 Schweine, 364 Kälber, 
250 Schafe; zuſammen 2517 Tiere. s 
Man zahlte für 100 Kg. Lebendgewicht Toto Schlachthaus 
Poznan einſchließlich Handelsunkoſten: ä 
Rinder: 1 jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 150 
bis 152. — Bullen: vollfleiſchige ausgemäſtete 160—170, Maſt⸗ 
bullen 144—150, gut greni ältere 182—136, mäßig genährte 
116—120. — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 160—166, Maſt⸗ 
kühe 140—150, gut genährte 120—126, mäßig genährte 80—100. 
— Färſen: Maſtfärſen 146—154, gut genährte 124—132, mäßig 
genährte 100—110. — Jungvieh: gut genährtes 1164120, 
mäßig genährte 100—110. ; 
Kälber: bejte ausgemäſtete Kälber 240—250, Maſtkälber 216 
bis 230, gut genährte 190—200, mäßig genährte 160—180. 
Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
Hammel 154—160, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 
140—150, gut genährte 130. EWA 7 
Schweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 * Lebendgewicht 
260268 vollfleiſchige von 100 bis 120 Ra, Lebendgewicht 250 bis 
258, vollfleiſchige von 80 bis 100 Kg. Lebendgewicht 238—246, 


feilige Schweine von mehr als 80 Kg. 224—232, Sauen und 


aſtrate 210—220, Bacon⸗Schweine 224—232 
Markiverlauf: belebt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Gełteidebótcje 
vom 16. Oktober 1929. y 
Richter 100 kg in Zloty fr. Station Poznan. 

l + 


tpreiſe: Felderbſen 38.00 42.00 
Weizen . 36.50 — 38.50 Viktorigerbſen . 50.00 60.00 
Roggen. « e 23 75—24.75 | Folgererbſen . 44.00 9.00 
Bigger 25.00 26.00 Roggenſtroh, loſe . 3.00— 3.50 
Braugerſte e „ 27.00—80.00; Roggenſtroh, gepreßt 4.10 4.60 
í 21.75—28.76 Heu, loſe . . 8.00—9.50 


Hafer 5 : 
Roggenmehl (70%) 

nach amtl. Typ 36.00 
56.75 60.75 


Heu, gepreßt 10.00 11.50 
Geſamttendenz: ſchwach. 
Kartoffeln ohne Geſchäft, die auf 


Weizenmehl (65%) 
Weizenkleie 18.00 19.00 den Markt kommende Gerſte entſpricht 
Roggenkleie . . . 16.00-17.00 meiſtens nicht den Normen der 


Rübſamen 70,00— 74.00 | Braugerſte. 
Fabrikkartoffeln franko Fabrik 21 Groſchen je Stärkeprozent. 


preistabelle für Futtermitte! 
(Preiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


$ |323 RAA PER EP 
Futtermittel = 2 5 58 8 5 3 8 2 
S | |F|S|0F||-5 
Kartoffelnn 203,6 $ 0,15 
Roggenkleie 18,50010,8J 2,442.91, 0,3951,05 
Weizenkleie 50011, 3,7140,512,1 0,4211,18 
Reisfuttermehl ...... |24/28]81,—-| 6,0]10,2)36,2|2,0 0,45]3,28 
Mais ers ‚— 6,68 3,9165,711,3 0,40]2,89 
Hafer oo. 22,75 7,2 4,0144,8]2,6 0,3811,80 
Getjłe. „.. ee 26,50 6,14 1.962,41, 0,602,385 
Nggen 23,25 8 J 1,1/63,9|1,0 0,3234 
Leinkuchen cee o e 38/4250,75 27,2 7,925,404, 0,70155 
Rapstınheite se. eee. [38/42/85,—|23,0] 8,127,300, 90 0,5712,03 
Sonnenbl.⸗Kuchen . . . |48/52|42,— 132,4111,1[14,713,5 0,5911,06 
Erdnußkuchen .. 156/60158,— 145.2] 6,3120,610,5 0,75]1,14 
Baumwollſt.⸗Mehl . . |50/52156,—138,51 8,6113,414,0 0,7711,25 
Kokos kuchen «+... |27/32149, 7116,31 8,2132,119,31100J76.510,65[2,38 
Palmkernkuchen. ... » „ |23/28|49,—|13,1| 77/80,0/9,3/ 100 0,6912 94 


Im übrigen wiederholen wir die Schlußbemerkung zu unſerem 
Auffa in Nr. 24 des „Zentralwochenblattes“, Jahrgang 1928, 
wegen Beurteilung der theoretiſchen Futtermittelpreistabelle. In 
letzter Linie wird immer die Praxis entſcheiden müſſen. 

Poznań, den 16. Oktober 1929. 2 5 
Landw. Zentralgenoſſenſchaft, Spółdz. z ogr. odp. 


wochenmarktbericht vom 16. Oktober 1929. 


1 Pfd. Butter 3,00—3,20 zł, 1 Mdl. Eier 2,90 — 3,00, 1 L. Milch 0,42, 
1 * 1 205 3,20, 1 Pfd. Quark 0,70, 1 Boch. Radieschen 0,20, 
1 Boch. Kohlrabi 0,25, 1 Pfd. Karkoffeln 0,06, 1 Kopf Blumen⸗ 
kohl 0,80—1,00, 1 Gurke 0,10, 1 Boch. Mohrrilben 0,10, 1 Bdch. 
rote Rüben 0,10, 1 Boch. Zwiebeln 0,10, 1 Pfd. Tomaten 0,30, 
1, Pfd. Birnen 0,50, 1 Pfd. Aepfel 0,20,—0,60, 1 Pfd. Pflaumen 
0.400,80, 1 Pfd. Spinat 0,25, 1 Kopf Weißkohl 0,15—0,35, 
1 Kopf Rotkohl 0,30—0,40. 1 Pfd. friſcher Speck 1,90, 1 Pfd. Räucher⸗ 
foed 2,10, 1 e. Schweinefleisch 2,00—2,40, 1 Pfd. Rindfleiſch 1,50—1,90, 


Pfd. Kalbfleiſch 1,80—2,10, 1 Pfd. Hammelfleiſch 1,60 1,80, 1 Ente 


Aale 2,40—3,00, 1 Pfd. Schleie 2,20,— 2,60, 1 Pfd. Hechte 2,90—2 60, 
1 Pfd. Karauſchen 1 20—1,80, 1 Pfd. Bleie 0,80—1,60, 1 Pfd. Barſche 
1,20, 1 Pfd. Weißfiſche 0,80 21. 

Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch in Flaſchen beträgt 
bei der Poſener Molkerei 0,44 Zloty. 


Berliner Butternotierung vom 8. & 12. Oktober 1929. 

Die amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger und 

Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, war für 1 Pfund 
in Mark für 1. Sorte 1,93, 2. Sorte 1,76. abfallende 1,60. 


Die amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger und 
Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, war für 1 Pfund 
in Mark für 1. Sorte 1.85, für 2. Sorte 1.68. für abfallende 1.52. 


Informationspreiſe für Sämereien der Samenhandlung 
Telesfor Otmianowfti, in Poznań 


die für Dominialwaren mittlerer Durchſchnittsqualitäten gezahlt 
wurden per 100 140 franko Verladeſtation. 


Rotklee: 20—140 Viktorigerbſen˖n . 50— 58 
Weißkleeee 155—210 Grüne Folgererbien.. 42— 46 
Schwedenffee ....... 185—215 Kleine Felderbſen . 38— 40 
Gelbklee, enthülſt .. 100—130 Eenf.......... une 64— 70 
Gelbklee in Hülſen . 60— 65 Sommerrübſen 72— 78 
In karnatkle 220—240 Winterrafrs 70— 75 
Wundklee 75— 90 Buchweizen 30— 34 
Engl. Raygras, inländ. 78— 85 Haan 10— 80 
Italien. Raygras . — Leinſamen 81— 93 
Dns — Ao 45— 52 
©eraaelfa.......1... 27— 29 Blaumohnns 110—120 
Sommerwicken 35— 40 Weißmohnn 125-145 
Peluſchken 30 — 32 Blaue Lupinen 24— 25 
Winter wicke 65 — 75 Gelbe Lupinen — 


Situation auf dem Honig: und Wachsmarkt. 

Nicht nur der ſtrenge Winter, der viele Bienenſchwärme ver⸗ 
nichtet hat, ſondern auch der ſpäte Sommer trug dazu bei, daß die 
Honigproduktion in dieſem Jahr bedeutend geringer iſt als in den 
letzten Jahren. Die Großhandelspreiſe für Honig haben daher 
angezogen und betrugen am 7. 9. in Warſchau für 1 Kg. dunklen 
wolhyniſchen Buchweizenhonig 2.10 bis 240 Zloty, für hellen 
Akazienhonig 4 Zloty, für hellen Honig I. Gattung 3 bis 3.50 
Zloty und für hellen Honig II. Gattung 2.80 Zloty. Die Preiſe 
für Bienenwachs betrugen: a) für natürliches Wachs 5.50 bis 
6.50 Zloty, b) für geſchmolzenes und für die Produktion entſpre⸗ 
chend zugerichtetes Wachs 8 bis 9 Zloty. 

Etwas niedriger ſind die Preiſe auf dem Lubliner Markt, 
wo das Angebot größer ift Für erſtklaſſigen Julihonig zahlt 
man dort im Kleinhandel 4 Zloty je Kg., für hellen Honig 
I. Gattung 3.50 Zloty, für ſchlechtere Gattungen 3 Zloty und 


weniger für 1 Kg. 3 
W. L. G. Ldw. Abt. 
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Molkereizentrale. 

In der Sitzung beim Landwirtſchafts miniſterium am 15. 
Oktober d. Is. iſt der Molkereizentrale in Poznan offiziell 
die Konceſſion erteilt worden, 3 Kontrollſtationen zur Unter- 
ſuchung der Exportbutter einzurichten und zwar in Krotoschin 
(Krotoszyn), Bentſchen (Zbaszyn) und Friedheim (Miasteczko)- 
Die Verordnung mit Ausfuhrbeſtimmungen erſcheint im Dzien⸗ 
nik Uſtaw der laufenden Woche. Es iſt anzunehmen, daß die 


Verordnung einige Tage nach dem 1. November l. Is. in 


Kraft treten wird. Die Molkereizentrale beabſichtigt ihre Kon⸗ 
trollſtationen pünktlich zu eröffnen. Gleichfalls wird in die⸗ 
ſen Tagen die Verordnung über die Auszahlung der ſtaat⸗ 
lichen Ausfuhrprämien für Butter erſcheinen und die Molke⸗ 
reizentrale wird die Intereſſen ihrer Lieferanten wahrnehmen. 
Die Molkereizentrale (Poznan, ul. Wjazdowa 3, Tel. 56—26) 
` ift zu jeder weiteren Auskunft bereit. Im Laufe der näch⸗ 
ſten Woche wird in Poſen eine Mitgliederverſammlung der 
Moliereizentrale ſtattfinden, zu welcher noch Einladungen er- 
gehen werden. Molkereizentrale Sp. z ody. ndz., Poznan. 
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Große Zuchtviehauktion in Danzig⸗Langfuhr. 
* Die 2. diesjährige Herbſtauktion der Danziger Herdbuch⸗ 
NER gale wia am Mittwoch, dem 6. USRR ab vormittags 
9 Ahr in Verbindung mit der 42. Zuchtſchweineauktion der 


\ 


` 846 
5,0000, 1 Huhn 2,50—4,50, 1 Paar Tauben 1.80—2 00, 1 Pfd. 


ÓB 


* 


Danziger Schweinezuchtgeſellſchaft in Danzig⸗Langfuhr abges 
halten. Zum Verkauf ſind angemeldet 25 um Bullen, 
200 hochtragende Kühe, 150 hochtragende Färſen und 30 ſprung⸗ 
tanine Eber und tragende Sauen der Großen weißen Edelſchwein⸗ 
raſſe (Yorkſhire). Das Material ift ſehr gut, für die Trächtig⸗ 
keit der weiblichen Tiere wird garantiert. Ebenſo ſind ſämtliche 
in die Auktion kommende Tiere von eigenen a en een 
unterſucht, jo ie gejunde, einwandfreie Tiere zum Verlauf 
gelangen. Die Waggongeſtellung und Verladung geſchieht durch 
das Büro der Herdbuchgeſellſchaft. Zloty werden zum amtlichen 
Kurs in Zahlung genommen. — Zur Reiſe nach Danzig iſt ein 
Paß mit Staatsangehörigkeitsausweis erforderlich. Die Ausfuhr 
nach Polen geht ohne alle Schwierigkeiten vor ſich, die Käufer 
brauchen ſich in dieſer Beziehung um nichts zu kümmern. Für 
Zuchtvieh nach Polen kommt eine 20prozentige Frachtermäßigung 
in Frage. — Kataloge mit ausfüßeligen Angaben über die 
Leiſtungen der Tiere bzw. deren Voreltern verſendet auf An⸗ 
fordern koſtenlos, ebenſo erteilt jede Auskunft die Danziger Herd⸗ 
buchgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21. 
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= ur Konjerwierung des Rübenblattes. 


(Nachdruck verboten.) 

Infolge des großen Futtermangels wird in dieſem 
Jahre in ſtärkerem Maße als ſonſt das Rübenblatt friſch 
verfüttert werden müſſen. Auch das Rübenblatt gibt 
unter dem Einfluß der lang andauernden Trockenheit 
weniger aus als in anderen Jahren. Beſonders iſt dies 
beim Runkelrübenblatt der Fall, ſoweit die Runkelrüben 
auf leichterem Boden ſtehen. Es kommt nun darauf an, 
bei der Konſervierung des Rübenblattes möglichſt ſach⸗ 
gemäß vorzugehen, um die Verluſte tunlichſt einzu⸗ 
ſchränken. Dort wo Silos zur Verfügung ſtehen, wird 
man die Silos für das Rübenblatt in Anſpruch nehmen, 
ſoweit ſie nicht für anderes Futter gebroucht werden. 
Auch in Gruben und in Mieten iſt, wie die Erfahrung 
lehrt, ein brauchbares Sauerfutter zu erzielen. Die 
Sohle der Grube muß jedenfalls über den höchſten Stand 
des Grundwaſſers liegen. In Gruben ergeben ſich die 
geringeren Verluſte, wobei ſich die gemauerten Gruben 
wieder günſtiger ſtellen als die einfachen Erdgruben. 
Die größeren Verluſte entſtehen bei den Mieten. 
In einer Veröffentlichung in Heft 3 des Vereins 
zur Förderung der Futterkonſervierung in Berlin wird 
in einer Arbeit von M. Hemprich dieſe Frage auf Grund 
von Verſuchen eingehend beſprochen. Es handelt ſich 
dabei um die Konſervierung von Zuckerrübenblatt mit 
Köpfen. Die Verluſte in Mieten ſtellten ſich im Durch⸗ 


50 


ſchnitt auf 40 v. H., die Verluſte in Gruben auf 30 0.9. 


Doch wird man auch bei einfachen Erdgruben und bei 
dem Anſetzen des Rübenblattes in Mieten noch befriedi⸗ 
gende Ergebniſſe erzielen, wenn ſorgſam vorgegangen 
wird. Die Verluſte in Mieten nehmen zu, je breiter 


und höher die Mieten ſind, da dann die Erdbedeckung 


mehr Schwierigkeiten macht. , 

Gruben und Mieten miijjen jo angelegt FA daß 
das Regenwaſſer nach allen Seiten guten Abfluß hat. 
Dann hängt viel davon ab, daß das Rübenblatt in mög⸗ 
lichſt friſchem Zuſtand eingebracht wird. Liegen die 
Blätter draußen in Haufen mehrere Tage, dann tritt 
ſchon im Haufen eine Gärung ein, was nachteilig iſt. 
Bleiben aber die Blätter in Reihen oder ausgebreitet 
liegen, ſo welken ſie bei trockenem Wetter zu fark ah. 


Stellt ſich Regenwetter ein, dann iſt bei den Blättern, 


die mehrere Tage draußen gelegen haben, mit einer ver⸗ 
hältnismäßig ſtarken Beſchmutzung zu rechnen. Je mehr 
Schmutz den Blättern anhaftet, deſto ungünſtiger iſt das 
Ergebnis der Einſäuerung. Der Schmutz allein iſt es 


nicht, der die Beſchaffenheit des Sauerfutters beeinträch⸗ 


tigt, ſondern es ſpielt hierbei beſonders die den Verlauf 
der Gärung ungünſtig beeinfluſſende Tätigkeit der im 
Schmutz enthaltenen Erdbakterien eine Rolle. 

Sodann hängt der Erfolg in weitgehendem Maße 
auch davon ab, daß das Rübenblatt möglichſt feſt und 
dicht gepackt wird, was ſich durch ergiebiges Feſttreten 


Schicht um Schicht erreichen läßt. Beim Anſetzen von 


SE 
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Mieten wird dies manchmal durch Auffahren der Wagen 
ſchon erreicht. Doch iſt immer zu bedenken, daß bei 
Regenwetter mit den Wagen auch viel Schmutz aufge⸗ 
bracht wird. Beſonderer Wert iſt auf eine gute Ab⸗ 
deckung der Gruben und Mieten zu legen, was durch 
eine Erddecke von 25—30 Zentimetern erreicht "wird. 
Auf gleiche Weiſe ſind die Mieten auch auf den Seiten 
u decken. Bei Mieten und auch bei den nicht gegen 
egen geſchützten Gruben muß die Erddecke ſo beſchaffen 
ſein, daß das Regenwaſſer raſch abläuft. Wenn Regen⸗ 
waſſer in die Futtermaſſe eindringt, das wieder ab⸗ 
ſickert, dann dringt Luft nach, was zu einer Verſchlech⸗ 
terung und zum völligen Verderben des Futters führen 
kann. Vor Aufbringung der Erddecke wird zweckmäßiger 
Weiſe eine Schicht kurzer Häckſel oder Spreu auf die 
Blätter gebracht. Keinesfalls ſoll Stroh verwendet 
werden. ; 
Während Zuckerrübenblätter mit Köpfen einen. ge- 
nügend hohen Zuckergehalt haben, wie er für einen 
guten Verlauf der Milchſäuregärung erforderlich iſt, ſo 
empfiehlt es ſich, bei Einſäuerung von Runkelrüben⸗ 
blättern, die zuckerarm ſind, Rohzucker oder Melaſſe zu⸗ 
zuſetzen und zwar dem Gewicht nach etwa 1—1% v. H. 
Die Melaſſe wird in einer Verdünnung mit der gleichen 
Menge Waſſer unter Anwendung einer Brauſekanne 
Schicht um Schicht möglichſt gleichmäßig auf die Futter⸗ 
maſſe ausgebracht. 3t. 


4 |: Steuerfragen. 


Auslegungen zum Stempelgeſetz. 
Dz. Arz. Min. Sk. Nr. 24 vom 31. 8. 29, Pos. 262. 
(Art. 69.) Nach dem letzten Abſatz des Art. 69 find ſtempel⸗ 
frei alle Indoſſamente aus Wechſeln, alſo auch Indoſſamente nach 


[al 


Proteſtierung infolge Nichtbezahlung oder nach Ablauf der für 


die Proteſtierung feſtgeſetzten Friſt (Art. 19 des Wechſelrechts 
vom 14. 11. 24, Dz. W. Nr. 100, Poj. 926). 

(Art. 117.) Ein Schriftſtück, das eine Bürgſchaft feſtſtellt, 
auf Grund der der Bürge ſich ſolidariſch mit dem Schuldner ver⸗ 
pflichtet (Art. 2021 des franz. BGB., § 1357 des öſterr. BGB., 
§ 773, Punkt 1 des deutſch. BGB.), unterliegt der Stempelgebühr 
nach Art. 117, nicht nach Art. 114 des Stempelgeſetzes (alſo als 
Bürgſchaft, nicht als Schuldſchein). 5 
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Die Stalluft. 
(Nachdruck verboten.) 

Während der Stallhaltung der landwirtſchaftlichen 
Nutztiere iſt für eine ausreichende Zuführung friſcher 

Luft zu ſorgen, da die Luft im geſchloſſenen Raum all⸗ 
mählich verdorben wird. 

Da die Tiere bei der Atmung Sauerſtoff aufnehmen 
und Kohlenſäure abgeben, außerdem andere Gaſe ab⸗ 
ſcheiden, wird die Luft ſtark verunreinigt. Auch der 
Waſſerdampf, den die Tiere ausſcheiden, miſcht ſich der 
Luft bei. Durch die dauernde Wärmeabgabe des tieri⸗ 
ſchen Körpers kann ſich, beſonders in kleinen, ſtark be⸗ 
ſetzten Ställen, die Luft ſoweit erwärmen, daß eine nor⸗ 
male Entwärmung des Körpers nicht möglich iſt und in⸗ 
folgedeſſen hitzſchlagähnliche Erkrankungen auftreten. 

In ſtarkem Maße wird die Luft verunreinigt durch 
die beim Füttern von Heu und Stroh auftretende Staub⸗ 
entwicklung. Zur Infektionsquelle wird die Stalluft 
dann, wenn ſich im Stall Tiere befinden, die an Krank⸗ 
heiten der Atmungsorgane wie Tuberkuloſe, Lungen⸗ 
ſeuche uſw. leiden. Dieſe ſtoßen beim Huſten infizierte 
Tröfchen aus, die in die Luftwege geſunder Tiere ge- 
langen können und auf dieſe Weiſe die Anſteckung her⸗ 
vorrufen. Die Anſteckungsgefahr iſt in Ställen mit un⸗ 
genügender Lüftung größer, weil ſich die Krankheits⸗ 
keime in ſtärkerem Maße anſammeln können. Im 
Geegenſatz hierzu hat man feſtgeſtellt, daß fiH in Stallun⸗ 


Prozent geſtiegen. 


gen, in denen ausreichende Lüftungsanlagen angebracht 
wurden, die Zahl der Krankheiten zurückging und hier⸗ 
durch eine höhere Leiſtungsfähigkeit erzielt wurde. In 
Milchviehſtällen z. B. hat man oft nach Einbau einer 
Lüftungsanlage eine Steigerung des Milchertrages feſt⸗ 
geſtellt, ein Zeichen dafür, daß die Höhe der Leiſtung 
von der Geſundheit des Tieres in hohem Maße abhängt. 
Der dauernde Luftverbrauch macht einen Erſatz der 
verdorbenen durch ausreichende Friſchluftzufuhr nötig. 
Man verlangt für Pferde und Rinder einen Luftraum 
von 30—40 Kubikmeter, für kleinere Tiere entſprechend 
weniger. Je kleiner der Luftraum iſt, der einem Tier 
zur Verfügung ſteht, deſto größer muß die Zufuhr von 
Friſchluft ſein. : 
Friſche Luft wird in den Stall hineingebracht auf 
natürlichem Wege, d. h. durch die Poren der Wände und 
Decken, und durch Ritzen an Türen und Fenſtern. Wir 
haben es hier mit der natürlichen Ventilation zu tun, 


die auf Temperaturunterſchied und Luftſtrömung beruht, 


ſomit großen Schwankungen unterworfen und meiſtens 
ungenügend iſt. Deshalb iſt es zweckmäßiger, eine künſt⸗ 
liche Lüftung zu ſchaffen, welche die Gewähr gibt, daß 
dauernd und gleichmäßig friſche Luft zugeführt und die 
ſchädlichen Anſammlungen der Stalluft abgeführt wer⸗ 
den. Bei der Anlage muß man beachten, daß keine Zug⸗ 
luft entſteht und im Winter keine zu große Entwärmung 
des Stalles eintritt. Man erreicht dies am beſten durch 
Verbindung der Horizontallüftung mit der Vertikal⸗ 
lüftung. Die Luftzufuhrkanäle werden zweckmäßig ſo 
angelegt, daß ſie in einer Höhe von 50 Zentimetern 
außen beginnen, in der Wand hochlaufen und unter der 
Decke in den Stall einmünden. Auf dieſe Weiſe erwärmt 
ſich die eintretende Außenluft. Die Vertikallüftung 
wird durch Dunſtſchlote erreicht, die über der Stallgaſſe 
oder den Futtertiſchen anzubringen ſind. Man baut ſie 
aus Holz, das nach der Seite iſoliert wird, am beſten 
aus verzinktem Eiſenblech oder glaſierten Steingut⸗ 


röhren, die mit einer Torfmulliſolierung verſehen merz 


den. Um die Entlüftung zu regulieren und eine zu 
ſtarke Entwärmung des Stalles zu verhüten, werden die 
Dunſtſchlote mit Verſchlußklappen verſehen. DE 


46 | voltswirtſchaft. [40 
Die Preiſe für landwirtſchaftliche Produkte und 
Lebenshaltungskoſten. 


Vom Juli 1928 bis Juli 1929 ſind die Preiſe für landwirt⸗ 
ſchaftliche Produkte von 128.9 Prozent auf 111.1 Prozent gefallen. 
Es ergibt ſich ſomit innerhalb von einem Jahr ein Preisfall für 
landwirtſchaftliche Produkte von 17.8 Prozent. In derſelben Zeit 
find aber die Lebenshaltungskoſten von 122.6 Prozent auf 123.4 
Die Verbilligung der landwirtſchaftlichen 
Produkte hat ſomit die Koſten der Lebenshaltung in den Städten 
nicht herabgeſetzt und den Nutzen des ſtarken Preisfalles haben 
nicht die Verbraucher, ſondern alle Zwiſchenſtellen zwiſchen dem 
Produzenten und dem Konſumenten, während die Exiſtenz des 
Produzenten in Frage geſtellt wird. dw. Abt. 
| in | 


Am Mittwoch, dem 23. Oktober, 


findet in Jarocin, nachmittags 3 Uhr im Lokal Hildebrandt eine 


außerordenliehe Generalver sammlung 


der Viehverwertungsgenossenschaft Pleszew 
spółdz. z ogr. odpow. 
ftait. z 
Tages ordnung: 
1. Ausſprache über Wiederaufnahme des Geſchäßtsbetriebes. 
2. Neuaufnahme von Mitgliedern. 
3. Ergänzungswahlen. 
4. Verſchiedenes. k 
In Anbetracht der außerordentlichen Wichtigkeit dieſer Verſammlung, 
iſt es dringend erwünſcht, daß die Landwirte von den umliegenden Kreiſen 
möglichſt vollzählig erſcheinen. Auch Nichtmitglieder werden herzlich 
eingeladen. Der Vorſitzende des Aufſichtsrates. 
(—) van Häfen (1086 


aller 
Art 


d. Kad er 


vorm.: 0.Dimke doznań (Eingang dureh 


Möbelfubrik ur Il fr. n den Hof) 


Um- und 'Aufpolste- 
rungvonPolstermöb. 
in u. ausser d. Hause 


f i gy 75 in allen landwirt⸗ 
I Ni d „ſchaftl. Betriebszw. 
beſt. erfahren, Spezialiſt in Rübenbau 
u. Getreidezüchtung, gut. Organiſator, 
Abſolvent einer landw. Hochſchule, 
33 jährig, m. 10jähr. Praxis, verheir. 

kinderlos, m. beit. Referenzen f. enijpr. 
Dauerpoſten. Zuſchr. u. Agrar⸗Ing. 

a. d. Geſchäftsſt. dieſ. Blattes. (1006 


Unſere Generalverſammlungen vom 
1. 9. und 16. 9 1929 haben die 
Auflöſung unſerer Genoſſenſchaft 
beſchloſſen. Zu Liquidatoren wurden 
ernannt: 1. Herr Julius Köbnik, 
Landwirt in Karnowo. 2. Herr 
Reinhold Priewe, Schneidermſtr. in 
Karnowo, 3. Herr Philipp Launhardt, 
Schneidermſtr. in Koſowo. Die 
Gläubiger der Genoſſenſchaft werden 
. aufgefordert, ihre Anſprüche 
mgehend bei uns anzumelden. 

Deulſche Spar⸗ und Darlehnskaſſe 
spółdz. Z n. o. 
Karnowo in Liquidation. 


(1044 
Priewe. Köbnik. 


Launhardt. 


Obwieszczenia. 

W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni wpisano dzisiaj pod 
nr. 7 przy firmie: Spar- und 
Vorschußverein zu Solec, Spół- 
dzielnia z nieograniczoną od- 
powiedzialnością, ze firme 


zmieniono na Spar- und Vor- 
Bank Spöt- 


schuß verein 
dzielezy — 2 nieograniczona 
odpowiedzialnością w Solcu 


Kujawskim. Czynność spół- 
dzielni polega na: a) udziela- 
niu kredytu osobistego, 


b) przyjmowaniu wkładów pie- 
niężnych z prawem wydawa- 
nia dowodów  wkładowych 
imiennych, c) wydawaniu prze- 
kazów, czeków, 
oraz dokonywaniu at w 
granicach Państwa, d) kupnie 


i przedazy na rachunek własny | P 


papierów procentowych pań- 
stwowych i samorządowych, 
listów zastawnych, akcji centrali 
gospodarczej i przedsiębiorstw 
organizowanych przy spół- 
dzielni, ich związki lub centrale 
gospodarcze oraz akcji Banku 
Polskiego; 
wpłat na rachunek osób trze- 
cich; f) przyjmowaniu sub- 
skrypcji na pożyczki państwo- 
we i komunalne, oraz na akcje 
przedsiębiorstw, o których mo- 
wa w punkcie d); g) zastęp- 
stwie czynności na rzecz Banku 
Polskiego i banków państwo- 
wych; h) przyjmowaniu do de- 
pozytu papierów  wartościo- 
"wych i innych walorów. * U- 
chwałą walnego zgromadzenia 
z dnia 24. czerwca 1926 r. zmie- 
niono częściowo statut $ 1 
(irma), $ 2 (przedmiot przed- 
siębiorstwa), i $ 105 (pismem 
dla ogłoszeń spółdzielni jest 

„Landwirtschaftliches Zentral- 
wochenblatt in Polen“). Skre- 
slono $ 76 dotyezacy udzielania 
kredytów członkom zarządu. 
Bydgoszcz, d. 28. lutego 1929 r. 


Sąd Grodzki. (1058 


I en rejestrze spöl- 


akredytyw. 


e) przyjmowaniu 


: dieni me N firmie Spar- 


und Darlehnskasse, Spółdziel- 
nia z odpowiedzialnością nieo- 
graniczoną w Koźmińcu za- 
pisano, iż uchwałami wałnego 
zgromadzenia z dnia 15. mar- 
ca 1929 i 6. czerwca 1929 zmie- 
niono $ 37, $ 1 ust. 1, $ 2, $ 40 
ust. 2 i $ 45 statutu. 

Udział wynosi zł 150, na 
który należy zł 50 wpłacić, 
resztę na wskutek uchwał póź- 
niejszych walnych zgromadzeń. 

W miejsce odwołanego z u- 
rzędu członka zarządu Oswalda 


Sachweh wybrano - Wilhelma 


Ludwiga. 

Przedmiotem przedsiebior- 
stwa spółdziełni jest: 

la. udzielenie kredytów 
członkom w formie dyskonta 
weksli, pożyczek skryptowych 
oraz rachunków bieżących i po- 
życzek zabezpieczonych bądź 
hipotecznie, bądź przez porę- 
czenie, bądź zastawem papie- 
rów wartościowych, wymienio- 
nych w punkcie e) niniejszego 
artykułu 

b) LG weksli; 


c) przyjmowanie wkładów 
pieniężnych za wydawaniem 
ek oszczędnościowych 
imiennych; 

d) wydawanie przekazów, 
czeków i akredytyw oraz do- 
konywania wypłat i wpłat w 
granicach Państwa; 

e) kupno i sprzedaż na ra- 
chunek własny oraz na rachu- 
nek osób trzecich, papierów 
procentowych państwowych 
1 samorządowych, listów za- 
stawnych, akcyj central gospo- 
darczych i przedsiębiorstw, or- 
ganizowanych przez spöldziel- 
nie, ich związki lub centrale 

gospodarcze, oraz akcyj Banku 
olskiego; 

f) odbiór er na rachunek 
osób trzecich, inkaso weksli 
i; dokumentów; 


80 re ‚sub: 
cyj na pożyć 
i komunalne oraz na akcje 
przedsiębiorstw, o których 


statutu; 


mowa w punkcie e) niniejszego 


zki państwowe 3 i 


h) przyjmowanie do depo- 
zytu papierów wartościowych 
i innych walorów oraz wynaj- 
mowanie kasetek zabezpie- 
czonych. 

2. Zakup i sprzedaż produk- 
tów rolniczych. 

3. Zakup i sprzedaż artyku- 
łów, potrzebnych w gospodar- 
stwie rolnem i domowem. 

4. Nabywanie maszyn i in- 
nych narzędzi przedsiębiorstwa 
walnego i odstąpienie ich człon- 
kom do użytku. Celem przed- 
siębiorstwa jest: 

Popieranie gospodarstwa. 
członków przez czynności wy- 
szczególnione pod 1—4. Dzia- 
łalność dzielni ma być 
również skierowana w kierunku 
podniesienia moralnego po- 
ziomu członków przez nadzo- 
rowanie sposobu zużycia kre- 
dytu, przez przyzwyczajanie 
do punktualnosci i oszczę- 
dności i przez popieranie po- 
czucia wspólnoty. 

Krotoszyn, d. 9. sierpnia 1929 r. 
Sąd Grodzki (1069 


W tutejszem rejestrze spół 
dzielni wpisano dziś przy fir- 
mie, Spar- und Darlehnskasse, 
spółdz. z nieogr. odpow. w An- 
nowie“, że przedmiotem przed- 
siębiorstwa jest prowadzenie 


kasy oszczędnościowo-pożycz- |- 


kowej, aby członkom: 

I. a) ułatwiać załatwianie in- 
teresów bankowych, 

b) sprzedawać albo przetwa- 
rzać na wspólny rachunek pro- 
dukty rolne albo przemysłu 
rolnego, 

c) ułatwiać sprawozdanie to- 
warów, potrzebnych do gospo- 
darstwa rolniczego oraz domo- 
wego, 

f 5 sprowadzać maszyny i in- 
ne sprzęty i narzędzia rolnicze 
i wynajmować je członkom. 

Celem przeprowadzenia za- 


dań do punktu a) niniejszego 
0 
b e ujące czyn- 
ności bankowe: 
1. udzielanie kredytów w for- 
mie dyskonta weksli, poży- 


czek s. oraz rachun- 


— „bieżących i 1 pożyczek, za-| | 


Post Lwówek Wikp. 


(Mitglied der deutschen Arbeitsgemeinschaft für Zuwachstórderung). 


Nachweisbare Erfolge der letzen 8 Jahre: 


1. Keine Kultur kosten, 


2. Erhöhung des Zuwachses nach Masse, 
5. Vermehrung des Vorrates. 


F m R 8 beratung 
LEISTUN GSWIRTSCHAFT 


P.ROLLE, Linie 


3. Erhöhung des Zuwachses nach Wert, 
4. Größere laufende Nutzung, 


bezpieczonych bądź hipotecz- 
nie, bądź przez poręczenie, 
bądź zastawem papierów war- 
tościowych, wymienionych w 
punkcie 5, 

2. redyskont weksli, 

3. przyjmowanie wkładów 
pieniężnych z prawem wyda- 
wania dowodów wkładowych 
imiennych, jednak bez prawa 
wydawania takich dowodów 
płatnych okazicielowi, 

4. wydawanie przekazów, 
czeków i akredytyw oraz do- 
konywanie wypłat i wpłat w 
granicach Państwa, 

5. kupno i sprzedaż na ra- 
chunek własny oraz na rachu- 
nek osób trzecich, papierów pro- 
centowych, państwowych i sa- 
morządowych listów zastaw- 
nych, akcyj central gospodar- 
czych i przedsiębiorstw: orga- 
nizowanych przez spółdzielnie, 
ich związki lub centrale gospo- 
darcze, oraz akcyj Banku Pol- 
skiego, 

6. odbiór wpłat na rachunek 
osób trzecich, inkaso weksli 
i dokumentów, 

7, przyjmowanie subskrypcy 
na pożyczki państwowe i ko- 
munalne Te akcje przed- 
siębiorstw, o tórych mowa w 
punkcie 5, 

8. zastępstwo czynności ną 
rzecz u Polskiego i ban- 
ków państwowych, 


9. przyjmowanie do depozy- 2 


tu papierów wartościowych i 
innych walorów, 

II. Spöldzielnia moze naby- 
wać nieruchomości i prawa a 
także pozbywać się ich 

III. Wkłady mogą być przyj- 


mowane też od nieczłonków, — 
kredyty jednak udzielone być 


mogą tylko członkom. 

W Prowadzenie interesów 
spółdzielni ma na celu podnie- 
sienie członków na wyższy 
szczebel uspołecznienia przez 
nadzór nad użyciem kredytów. 
oraz przyzwyczajanie do punk- 
tualności, gospodarności i o- 
szczędności, a także prez du- 
cha spólności. 

Szubin, dnia 10. 10. 1929. 


Sąd Grodzki. _ (1018 
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Poznań, Wesoła 4, Tel. 1896 


Hugenklini zwikhen Cheater u. Theaterbrücke 
Sanitatsrat Dr, Emil Mutichler 


(1056 


Chefarzt der Hugenitation 
des evangel, Diakoniiienhaufes, 


Von der Reise zurück 
Dr. med. Krueger Gniezno 


Röntgeninstitut und Lichtheilanstalt 
Inhalatorium. (1024 


Deutſcher 


Kalkſalpeter 


15,5% Salpeter ⸗Stickſtoff, 28% Kalt 
zollfrei zur Frühjahrs lieferung 
bei günſtigen Zahlungsbedingungen 


durch (1063 


Laengner & iligner,| 


Torun. 
Tel. 111, 189, 611. 
Kaltfalpeter ift zur Zeit, was Preis und Zahlungsbedingungen“ 
anbelangt, von den ſchnellwirkenden Stickſtoffdüngemitteln das wohlfeilſte. 


Aus meiner Leiſtungszucht gebe jetzt ab: 2 
Einige Jung⸗Hähne 

g: Zucht und . 1. geſtreifte Plymouth Rocks 

dunkelrote Rhodeländer 3. weiße amerik. Leghorn. 

raſſerein, blutsfremd. 15 zł pro Stück. Aufträge auf Einkagskücken 
zur Lieferung im Frühjahr werden bereits entgegengenommen. 


K. Heymann, SAD pow. ee 


In Nie Eng ute che 8 
ben herrscht Wassernot in diesem 


Jahre. Ich stelle daher mein Können 

als Wünschelrutengänger den Land- 

wirten zur Verfügung. Gewissenhafte 

Feststellung der asseradern und 
Auskunft erteilt 


H. BESLER -7 


Mitglied des Internationalen Vereins 
d. Wünschelrutengänger in Hanover 
Miłosławice bei Mieścisko Tel 11. 


pow. Wągrowiec. (1047 


(1064 | 


| Versuchen Sie bitte Ihr Glück, noch ist es Zeit! 


Glückslosen, muß man sich mit Bestellungen besilen 


Radtke's 
Lupinen- und Kartoffel-Schnelldämpfer 


„Kujawien“ 
in Größen von 1 bis 8 Ztr. Inhalt 


sofort lieferbar. 


Maschinenfabrik H. Radtke, Inowrocław 
Poznańska 72/74. EN 


Bilanz am 30. mt 1929, 


Artive: zł 
Kaſſenbeſtand CC 418.21 
pu CL U oper AŻ re 6.497.— 
aue e 56440 
ufende un e ‚39%. 
R o dO A JI 
Be 5 2 ESTE 1.926.37 
&rumditlide und Bere a OF 10.250.— 
Maſchinen und Geräte 2.300.— 
28.442 58 
Paffiva: $ 
Geſchäftsguthaben 3 6.462,62 
Reſervefonds « cie z 7,667.16 
Betriebsrücklag e 8 7.324. 
Laufende 1 . z 6.523.93 
Reingewinn Ą 45487 28442.58 


. Zahl ber Winther am 0 des N 19 


Abg. 

Zahl der er a am Ende des Geſchlfesiahres: 19 
Land wirtschaftliche Brennereigenossenschaft 
Spółdzielnia ż ograniczoną odpowiedzialnościa 

Rybne Wielkie 


Wendorff. Wellnitz. Kauert. (1057 


LOSE zur I. Klasse der 20. Staats-Lotterie | 


kaufen alle in der volkstümlichsten und glücklichsten 


Staats - Lotterie - Kallektnr Pommerellens Starogard, Pomorze | 
ul. Kościuszki Nr. ; 


| Reichtum und Glück eriangst a durch Kauf ; 


eines Loses im der glücklichsten 8 
H a u pttretfer: zł 750.000, 


| außerdem 105. 000 Gewinne im Gesamt- Biesen Beira von 


32.000.000, — Zł 


| Wer hätte nicht einmal von Glück geträumt? Wer nicht 
gehofft, es einmal zu erringen? Hör’ ich die Welle, die ans 
| Ufer schäumt, so meine ich, sie müßte es mir bringen! 


Getrost kannst Du mit mehr Vertrauen, schon in die nächste 


| Zukunft schauen, wenn Dir's gelingt auf dieser Erden, 
recht bald ein reicher Mann zu werden! 


Jedes zweite Los muß unbedingt gewinnen. 
Preise der Lose: ½ los 10.70, ½ Los 20. 10 J Los 40.70 U. 
Legen Sie bitte dieses Angebot nicht unbeachtet beiseite, 
denn der Augenblick, in welchem Sie es lesen, kann 
der glücklichsie Ihres Lebens sein! 210.000 Lose, 105.000 Gewinne! j 

Das Geld liegt bereit! — Wer gewinnt's? 
Wer dem 
Glück die Hand bietet, dem wird und muß es günstig sein! 
Wer nicht wagt, kann nicht gewinnen! Mit einem geringen 
Einsatz von nur 10.— zł. können Sie 
fabelhafte Summen gewinnen. f 
Da die Hälfte aller Lose unweigerlich sicher gewinnen 
muß, ist fast kein Risiko vorhanden. 3 
Warum sollte Fortuna Ihnen nicht auch einmal lächeln? 


Í Gewinnen wird immer der, der gewinnen will und über- N 


zeugt ist, daß er gewinnt! 


Was sich der Gunst von über 1 Million Spielern 


erfreut, daran muß doch was sein! 


"R Tausend Bereicherte und welche ihr Glück bei uns gefunden i 
A haben, sind ein lebender, unwiderlegbarer Beweis unserer f 


gewinnreichen, gliickbringenden Beliebtheit u. Verbreitung. 
Hohe Gewinne, kleiner Einsatz! 

Wir können ohne Bedenken die Behauptung wagen, daß, 

wer mit Geduld die Reihenfolge abwartet, « B 

in unserer Koliektur immer gewinnen muß:! 

Infolge der großen Nachfrage nach unseren se È 

TIS, k 

Spielplanlisten kostenlos. Gewissenhafte Zusendung der ; 
Originallose, sowie amtl. Gewinnliste nach jeder Ziehung. 

Ihren raschen Entschluß werden Sie nie und nimmer bereuen! 

Schreiben Sie bitte daher noch heute ein Kärtchen oder 

senden Sie 10,70zł an die oben bezeichnete Glückskollektur, 

welche schon sehr vielen Leuten Reichtum uud Zufrieden- 

heit brachte! (1062 

Staatl. Lotterie-Kollektur Starogard, Fomorze. 
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— ir empfehlen uns Ihnen! — 
Reparaturen an Lokomobilen, Dreschkästen 


etc., Dampfkesseln, Brennereien u. Ziegeleien. 


Neuanfertigung kompletter Transmissionen, 
Dampikessel-Anlag., Vor- u. Unterwindieurung 
Generatoren, Hentze, Schornsteine, Ersatzteile. 


Spezialität: Feuerbüchs., Kurbelwell., Zahnräd. 


F. Eherhardt sp.z o. r. BYKgOSZCZ 


Maschinenfabrik, Eisen- 
giesserei, Dampfkessel- 
und Behälterbau 


Telefon 
14174 


Gegiindet 
1847 


[>) 
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© 
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Das Neueste 
in 


Kunstdünger - Streumaschinen 
stellt zur Zeit 


„DEERING“ 


A Kalk- u, Düngestreuer 2 m Breite für 1 Pferd 
Preis 875.— zł 


Zusatzvorrichtung für Chilisalpeter-Reihenstreuung 
x (6 Reihen) = besondere Bezahlung. 


11048 


Fabrikat 
International Harvester Company -dar. 


Des weiteren empfehlen wir gleichen Fabrikats. 
die berühmten und unvergleichlichen 


Traktore . . . . „DEERING“ | 


Raupen- und Radschlepper, fir Transportzwecke 
mit Gummibereifung 


MARSHALL 


Lokomobile und Dreschmaschinen 


‚PERKUN‘ 


IOE Motore von 8!/, bis 40 P. S. 


SAXOMNIA-Schrotmühlen 


Alles auf Lager 


KOOPERACJA ROLNA 


Ben, zodpowiedzialnością udziałami w Warszawie 
Oddział w Poznaniu. 


Poznań, Aleje Marcinkowskiego Nr. 7, 


Tel. Nr. 40-71 un. 22-81 


146. Budioiepowktion 
s Danzigeegeröbnchgefelfichaf, B. 


żem Mittwoch, dem 6. et 1929, DOT: 
mittags 9%, Uhr, 


in Danzig ⸗Langfuhr, Sufarenkafern Í. 
Auftrieb: 405 Tiere 


O 
im zd 


Eber und tragende Sauen des Großen weißen Edelſchweins 
von Mitgliedern der Danziger Schweinezuchtgeſellſchaft. (1045 
Die Viehpreiſe find in Danzig fehr niedrig. 

Das Zuchtgebiet iſt vollkommen frei von Maul: und Klauenſeuche, 
> Verladungsbüro beſorgt Waggonbeſtellung und Verladung. Fracht⸗ 
ermäßigung von 10 15 wird gewährt. Die Ausfuhr nach Polen iſt 
Danzigerſeits völlig frei. Kataloge mit allen näheren Angaben über 
Abstammung und Leiſtung der Tiere Sun verſendet koſtenlos die 

Geeſchäftsſtelle Danzig, Sandgrube 21. 


und zwar: 25 ſprungfähige Bullen, 200 hochtragende 
Kühe, 150 hochtragende Färſen, ſowie 30 ſprungfähige 


alrikkarlollel 


kauft und erbittet Offerte (994 


Ludwig Grützner 
POZNAŃ, Fr. Ratajczaka 2. 


Export von Kartoffeln 
u. Kartoffelfabrikaten, 


Telegr. 5. e Tel.:5006 u. 2196. 


ny 
DRAHTGEFLECHIE 
ą m 50 qum. 1 mtr. ab Fabrik. 
2 4 eckige Masche EA mm Stärke zł: 44,50 
60x1,4 mm „ zł: 58, 
50X14 mm 
Preisliste gratis: 


| AlexunderMnennel, Nowy Tomyśl 10 


Fabryka siatek. 


” LJ 


= = Wha und Spalttnüppel, EE 
Schwellen f. Auſchlußgleis u. Riibentdynen 


ſofort lieferbar. 
E. Reng i Ska. 


Solee CFC 5 
$0000000400066000600400900060060030009099%0°. >“ 


2 


Li silieierun 
iS. I I 

Siesia Dil, PBG IL Als 
ch at LL $ 


WOW W 
Melers Frühe. Original 
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Für die bevorstehende M 
empfehlen WIF: | 


Leder-, Kamelhaar-, Hanf- und Balatariemen, 
‘ Gummi-, Spiral- u. Hanfschläuche, Flanschen-, 
Mannloch-u. Stopfbuchsenpackungen, Gummi-, 
Asbest- und Klingeritplatten, Nah- und Binde- 
riemen, Riemenwachs, Riemenschrauben, 


verschiedener 
Systeme (955 


> zu hilligst, Preisen 
auch auf Teilzahlung. 


Otto Mix, Poznań 


Tel. 2396 Kantaka 6a 


5 E Bottichbürsten u. dgl. Alkoholmeter, Sacira- 

- N >, rometer, Wasserstandsgläser. Maschinen- 

$ DRUCKEREI I Oele und Fette, sowie die vorgeschriebenen 

CONCORDIA 9 ” Brennereibiicher und Drucksachen. (1020 
ESANEAN = Skladnica 


Pozn. Spółki Okowicianej <; 
Technische Artikel 
. Poznan, Aleje Marcinkowskiego 20. Tel. I-62. 


Die größte und glehlichste | 
- Rollektur der Stantslotterie in Poznan 


D Lose zur I. Kl. der 20. Staatslotterie sollte jeder unbedingt bei uns kaufen, 
da gewöhnlich in unseren Kollekturen größere Gewinne fallen. 


Kolossale Gewinnmöglickeiten 


Hauptgewinn 750,000, 350.000, 250.000, 150.000, 100.00 0 usw, 
| Jedes zweite Los gewinnt. 

Mr: 105 tausend Gewinne auf eine Gesamtsumme von 32.000.000 zł. 

Preise: ½ Los > 40.—, '/, Los = 20.—, '/, Los = 10.— zł. 


Wir versenden unverzüglich Lose in die Provinz. 


Koxer JULIAN LANGER, Poznań 


ul. Wielka 5 Centrale, Fredry 3 Filiale, Zel.10-37. 


CENTRALNY DOM TAPET 
Centrale: Koczorowski © Borowicz Filiale: 


ul. Gwarna Nr. 19. A N Stary Rynek Nr. 89, I. Etg. 
Telefon 3445 E 02 N A N Telefon 3424 


Tapeten, Linoleum, Wachstuche, Läufer. 
ESI Aeltestes Spezialgeschäft dieser Branche am Platze. [1053 


í $ 


pał 


z DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN > is 
ERDMANN KUNTZE :-.:..%. u. Nowa. 
D Poznan, ul. Nowa 1, I. 
Werkstätte (ir urinse Herren- u. Damenschneiderei ein Roses p 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate ; i 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel. 
TÄGLICHER EINGANG VON NEUHEITEN (1050 28 


Beachten Sie bitte 
: unsere Ausführungen über 


Textilwaren 
im Geschäftsbericht in der heutigen Nummer dieses Blattes. 


Wir empfehlen uns 
‘zur Lieferung und Ausführung von elektr. Licht- u. Kraftaniagen 
sowie von Rad ioanlagen, (Reichhaltig. Lage r in Ersatzteilen 


und liefern: 


Kraftfuttermittel aller Art in vollen Waggonladungen 


insbesondere: 

Sonnenhlumenkuchenmehl, Ia Erdnusskuchenmehl, Baunwollsaatmehl usw. 
la phosphorsaurer Futterkalk. 

la Fischfuttermehl in bekannter Güte. 

ia amerik. Fieischfuttermehl „Carnarina“ 
Melasse-Mischfutter 


=. 


Düngemittel, insbesondere 


Norgesalpeter Schwefels aures Ammoniak 
Kalksalpeter Thomasphosphatmehl 
Chilesalpeter Superphosphat a 

Kan e br Kalk, Kalkmergel, Kalkasche - 


Kalisalze u. Kainit Baukalk 


inländ. und deutscher Herkunft 


Brauchen Sie 


unsere Ausstellung 


in landwirtschafll. Maschinen und Geräten jeder Art und Größe 


in der ulica Zwierzyniecka 13. (Tiergartenstraße), 
Ecke ul. Mickiewicza (Hohenzollernstraße) bei dem Deutschen Generalkonsulat, 


Wir suchen: oE 


bessere 70/71 kg schwere Futtergerste, Diktoria-Erbsen u. Seradella 
fiir > Export, iń vollen Waggoniadungen und bitten um bemusterte „ 


E Zentral- Genossenschaft i 


; NUN 'Spółdz: z ogr. odp. KAWA TELLER 
Poznań, ul. Wiazdowa 3. | 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. (1031 
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